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AiWll des WchsnShlstandes
Die Neugliederung des

Berlin, 10. Dez. Ter Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , R. Walther
Darre,  hat soeben aufgrund des Reichs-
iiährstandgesetzes vom 13. September 1933
die Erste V e r o r d n u n g ü b e r d c n v o r-
läufigen Aufbau des Reichs-
ii ährstands  erlassen.

^ Danach ist der Reichsnährstand die Ver-
' tretung der deutschen Bauernschaft und der

deutschen Landwirtschaft . Der Reichsnähr¬
stand ist eine S e l b st v e r w a l t u n g s-
körperschaft des öffentlichen
Rechts.  Er hat bis zur anderweitigen Re¬
gelung durch den Neichsbauernführer seinen

, Litz in Berlin.
^ Nach der Verordnung hat der Reichsnähr¬

stand die Aufgabe, seine Angehörigen in Ver¬
antwortung für Volk und Reich zu einer
lebenskräftigen Stütze für den Aufbau , die
Erhaltung und die Kräftigung des deutschen
Volks zusammenzuschließen. Er hat insbe¬
sondere die Aufgabe, das deutsche Bauern¬
tum und die Landwirtschaft , die landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften und den Land¬
handel, sowie die Be- und Verarbeiter land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse zu fördern , die
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Angele¬
genheiten zwischen seinen Angehörigen zu re¬
geln, zwischen den Bestrebungen der von ihm

. umschlossenen Kräfte einen dem Gemeinwohl
dienenden Ausgleich herbeizuführen und die
Behörden bei allen den Reichsnährstand be¬
treffenden Fragen zu unterstützen.

Ter Reichsnährstand hat die Verpflich¬
tung, über die Standesehre seiner Angehöri¬
gen zu wachen.

Der Reichsnährstand umfaßt alle, die im
Deutschen Reich als Eigentümer , Eigenbestt-
zer, Eigenberechtigte, Nutznießer, Pächter oder
Verpächter bäuerlicher oder landwirtschaft-

^ licher Betriebe als Familienangehörige , Ar¬
beiter, Angestellte oder Beamte in der Land¬
wirtschaft nicht nur vorübergehend tätig sind,
ferner frühere Eigentümer und Nutznießer
landwirtschaftlicher Grundstücke, welche an

deutschen Bauerntums
viele noch bestimmte Ansprüche haben. Fer¬
ner gehören zum Reichsnährstand die land¬
wirtschaftlichen Genossenschafteneinschließlich
ihrer Zusammenschlüsse und sonstigen Ein- s
richtungen und alle natürlichen und juristi¬
schen Personen , die im Deutschen Reich den
Landhandel (Groß - und Kleinhandel ) oder
die Be- oder Verarbeitung landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse betreiben. Tie Zugehörig¬
keit im einzelnen regelt der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft . Tie
Landwirtschaft im Sinne dieser Verordnung §
umfaßt nicht nur die eigentliche Landwirt - t
schaft, sondern auch Forstwirtschaft , Garten¬
bau , Weinbau , Fischerei in den Binnen - und j
Küstengewüssern, die Imkerei und die Jagd . !

An die Stelle des Deutschen Landwirt - s
schaftsrats , der Preußischen Hauptlandwirt - !
schaftskammer und der öffentlich-rechtlichen !
landwirtschaftl . Berufsvertretungen (Land- !
Wirtschaftskammern. Bauernkammern ) tritt i
als deren Rechtsnachfolger der Reichsnähr - !
stand. j

Der Neichsbauernführer ist der Führer und i
gesetzliche Führer des Reichsnährstands . Er :
wird vom Reichskanzler ernannt . Der Reichs- i
bauernführer ordnet die innere Gliederung !
des Reichsnährstands . Er kann seine Befug- s
nisse auf Nachgeordnete Stellen übertragen . §

Der Reichsnährstand gliedert sich örtlich i
in Landesbauernschaften . Kreisbauernschaf- !
ten und nach Bedarf m Ortsvaueruschasten . :
Führer der Landesbauernschaft ist der Lan- !
desbauernführer . Führer der Kreisbauern - ,
schast der Kreisbauernführer , Führer der i
Ortsbauernschaft der Ortsbauernführer . Der !
Reichsnährstand erhebt von seinen Mitglie¬
dern Beiträge , die der Neichsbauernführer §
mit Zustimmung des Reichsministers für !
Ernährung und Landwirtschaft festlegt. Tie I
Beiträge werden wie öffentliche Abgaben !
von den Finanzämtern eingezogen und ohne j
Abzug an den Reichsnährstand abgeführt.

Die Staatsaufsicht über den Reichsnähr¬
stand führt der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft.

'Wssl mitere Mionen sör MMWssW
Gerade im Winter muß der Kampf gegen

die Arbeitslosigkeit mit besonderer Schürfe
geführt werden. Erst recht gilt es jetzt, mit
aller Macht die Arbeitslosigkeit, den Feind
jeglichen Wiederaufbaues , zu bekämpfen.
Alle Mittel müssen eingesetzt werden, denn
jeder zur Arbeit zurückgeführte ist ein neuer
Kämpfer gegen die Arbeitslosigkeit.

Arbeitgeber , seid Euch bewußt, daß
Arbeit geben Arbeit schaffen heißt!

Arbeitnehmer,  denkt daran , daß es
viel leichter ist, Arbeit zu nelunen, als Arbeit
zu geben!

Aber beide müßt Ihr Euch zu
einer Front vereinigen ! Aus Ge¬
deih und Verderb seid Ihr verbunden ! Ver-

: Kunden müßt Ihr mit allen Mitteln helfen.
Arbeit zu schaffen.

Millionenwurdenbis herschon
-aus der Geldlotterie der  NS .-

DAP . für Arbeitsbeschaff ungbe-
reitge stellt!  Weitere Millionen müssen
gerade jetzt aufgebracht werden.

Arbeitnehmer,  denkt an Eure
Volksgenossen, die heute noch sehnsüchtig aus
den Ruf zur Arbeit warten ! Ihr seid
verpflichtet , der Arbeitsbeschas-
sungslotterie der NSDAP , zum
Erfolg zu verhelfen.  Jeder , der das
Elück hat , eine Arbeitsstätte zu haben, muß
seinem arbeitslosen Volksgenossen als Aus¬
weis für seine Mithilfe ein blaues Los der
Arbeitsbeschaffungslotterie vorzeigen können.

Arbeitgeber,  wenn Ihr in Eueren
Betrieben wieder arbeiten könnt, so denkt

, daran, daß es das Werk des Führers ist!
! Auch Ihr seid verpflichtet, der Arbeits-

veschafsungslotterie zum Erfolg zu verhel-
stn. Ihr könnt Euren Dank beweisen, wenn

§ -wr ledem Eurer Anaeitellten bei der nackt¬

sten Gehaltszahlung " ein blaues Los für
Arbeitsbeschaffung schenkt.

Deutsche Volksgenossen, es muß Euer
Wille sein, den Sieg zu erringen . Jeder , der
zur Arbeitsbeschaffung beitragen kann und
es dennoch nicht tut , stellt sich außerhalb
unserer Volksgemeinschaft.

(gez.) Schwarz.
Neichsschatzmeister der NSDAP.

Weitere 80  Millionen RM.
für Arbeitsbeschaffung

Davon über 800 000 Mark für
Stratzenbauten in Württemberg

Berlin, 10. Dez. Die Deutsche Gesellschaft
für öffentliche Arbeiten A.-G. (Oeffa) hat
nach einer Mitteilung des Reichsarbeitsmini¬
steriums im Rahmen des Arbeitsbeschaf-
sungsprogramms vom 1. Juni 1933 weitere
Darlehen im Gesamtbetrag von rund 30
Millionen RM. bewilligt.

Für Straßenbauarbeiten erhielt das
Land Württemberg  über 800 000 RM.

NatisnalWalMchrr Block
in Schweben

Stockholm, 10. Dez. Oberst Marzin Ek-
ftroem  hat der Schwedischen Telegraphen¬
agentur eine Erklärung zugeleitet, in der
mitgeteilt wird , daß nach Verhandlungen
zwischen dem schwedischen nationalsozialisti¬
schen Bund , der schwedischen nationalsozia¬
listischen Sammlungspartei und anderen
nationalsozialistischen Organisationen eine
Sammlungsorganisation ..Der

Nationalsozialistische Block " ge¬
bildet  worden ist. Oberst Ekstroem wird
dessen Führer , die neue Organisation , die
den unvergleichlich größten Teil der schwedi¬
schen Nationalsozialisten hinter sich hat , so
heißt es in der Erklärung weiter , betont
ihren festen Willen, auf nationaler und ge¬
setzmäßiger Grundlage für eine schwedische
Volksgemeinschaft zu kämpfen. Sie weist
leben fremden Einfluß auf die Entwicklung
des schwedischen Nationalsozialismus zurück
und berücksichtigt nur vaterländische Inter¬
essen und Traditionen.

Neuer Kommandeur der
württ . politischen Polizei

Der Reichsstatthaller ernennt den Reichs¬
sührer der SS.

MW

Stuttgart , 11. Dez. Reichsstatthalter
Murr  ernannte den Reichssührer der SS -,
Pg . Himmler,  zum Kommandeur der
Württembergischen Politischen Polizei . Die
amtliche Verlautbarung lautet:

Mit dem beutiaen Taae ernenne ick den

Das Rrueste in Kürze
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft, Darre, erließ eine Verord¬
nung über den vorläufigen Aufbau de-
Reichsnährstandes.

In Schweden wurde ein nationalsoziali¬
stischer Sammelblock gebildet, hinter dem
der größte Teil der schwedischen National¬
sozialisten steht.

In Spanien kam es erneut zu ernsten
Zwischenfällen. Man rechnet mit einer kom¬
menden Militärdiktatur.

Der Reichssührer der SS ., Himmler,
wurde zum Kommandeur der Württ. Poli¬
tischen Polizei, ernannt.

Reichsführer der SS ., Pg. Himmler)  zum
Kommandeur der Württ. Politischen Polizei.

Stuttgart , 9. Dezember 1933.
(gez.) Murr,

Reichsstatthalter in Württemberg.

Mit der Ernennung des Reichsführers der
SS -, des Pg . Himmler zum Kommandeur
der Württ . Politischen Polizei ist, wie wir
erfahren , nun auch äußerlich eine Tatsache
vollzogen, die organisatorisch schon seit Mo¬
naten bestand. Unter Reichsstatthalter Murr
wurde noch zu jener Zeit , als ihm als In¬
nenminister die Polizei unmittelbar unter¬
stand, die Politische Polizei als besondere
Abteilung der Polizei eingerichtet und nach
besonderen Gesichtspunkten organisiert , die
dem Reichssührer der SS . bereits weitest¬
gehenden Einfluß sicherten. Diese Organisa-
tidn der Württ . Polizei hat inzwischen auch
in anderen Ländern Nachahmung gefunden.

AmrWische Rmlte in Spanien geht weiter
Letzte Kraftanstrengungen des Marxismus — Diktatur unvermeidlich
ZI. Paris , 11. Dez. Die schwere Niederlage

des Marxismus bei den spanischen Wahlen
haben einen Vorstoß der radikal -marxisti¬
schen Elemente ausgelöst , der die ohnehin
kaum mehr zu haltende Regierung in die
größten Schwierigkeiten gebracht hat . Seit
jeher haben die Anarchisten in Spanien eine
besondere Nolle gespielt — nun , da die Nie¬
derlage des doktrinären Marxismus nach
kaum anderthalbjähriger Herrschaft offen¬
kundig geworden ist, glauben die kommuni¬
stisch-anarchistischen Zirkel, durch einen ge-
waltsamen Angriff in den Besitz der Macht
zu kommen.

Es ist nicht der erste anarchistische Auf¬
stand . den die republikanische Regierung
Spaniens zu bekämpfen hat . Mehrmals
schon flackerte der Aufruhr offen auf , ins¬
besondere in Katalonien , doch gelang es
jedesmal , dieser Bewegungen mit Waffen¬
gewalt innerhalb kurzer Zeit Herr zu wer¬
den. Aber es ist zum ersten Male , daß der
Aufruhr das ganze Land erfaßt.

Ausgehend vom Verkehrs streik in
Barcelona,  wobei es bereits zu blutigen
Zusammenstößen , Bombenanschlägen und
ähnlichen Requisiten des anarchistischen Auf¬
standes gekommen ist, griff der jüngste Auf.
stand in der zweiten Hälfte der Vorwoche
von Katalonien auf ganz Spanien über . In
Saragossa,  ui den Provinzen Huesca
und Logrona kam es zn scharfen Feuergesech-
ten zwischen Polizei und Aufständischen, bei
denen es Tote auf beiden Seiten gab. In
Logrona  konnte eine Niederlage der Re¬
gierungstruppen nur mit Mühe vereitelt
werden. In Vittoria  haben die Aufstän¬
dischen alle Waffen beschlagnahmt und das
Rathaus besetzt. Als aus Vittoria Truppen
anrückten, zogen sie sich in das unwegsame
Gebirge zurück, von wo aus sie immer neue
Vorstöße in die Täler unternehmen , Kirchen
und Klöster in Brand stecken und Plündern.

Am Samstag wurden außerdem zwei
Eisenbahnanschläge  verübt . Bei der
Station Zuera  an der Strecke Bilbao-
Saragossa wurden die Eisenbahnge¬
le is  e z e r s ä g t, so daß ein Schnellzug ent¬
gleiste. Da die F e r n i v r e ch verbin »

> düngen sowohl innertzatb Spa-
! niens als auch von Spanien nach

ParisundLondon gestört sind,
sind Einzelheiten über die Zahl der Toten,
die außerordentlich hoch sein soll, nicht zu
erhalten . Kurz darauf entgleiste infolge eines
Anschlages der Anarchisten der Exp reß-
zugSevilla — Valencia  in der Nähe
von Valencia , wobei 5 Personen getötet und
36 verletzt wurden.

Am Sonntag griff der Aufruhr
auch nach Madrid über.  Zahlreiche
Kirchen und Klöster gingen in Flammen ans.
Ein Bombenanschlag jagte den andern . In
Saragossa  kam es zn neuen Feuergefcch-
ten, bei denen acht Aufständische getötet wur¬
den. In einem Dorfe bei Valencia flog ein
mit Sprengkörpern beladener Kraftwagen in
die Lust. 18 Personen büßten dabei ihr Le¬
ben ein.

Tie Regierung mußte , um diesen Unruhen
begegnen zu können. Polizei und Heer im
ganzen Staate in Alarmbereitschaft setzen,
lieber die Zuverlässigkeit der
Truppen besteht Unsicherheit,
obwohl alle Divisionskommandeure versichert
haben, daß von seiten der Truppen keinerlei
Gefahr für die Regierung bestünde.

Wenn ein Rücktritt der Regierung bisher
nicht erfolgt ist, so ist das nur darauf zurück¬
zuführen , daß damit die Verwirrung noch
vergrößert würde . Die Regierung hofft, im
Lause der nächsten Tage den Aufstand soweit
eindämmen zu können, daß ein „geordne¬
ter Rücktritt"  möglich wird . Allgemein
rechnet man damit , daß nun , nach der Ab¬
sage der Rechten, der Radikale Lerroux
ein Kabinett der Mitte , allenfalls mit Ein¬
schluß der Demokraten und der Katalani¬
schen Liga, das etwa 150 Kammerstimmen
aus sich bereinigen könnte, bilden wird . Doch
hängt alles von der Entwicklung der nächsten
Tage ab. Gelingt es der gegenwärtigen spa¬
nischen Negierung nicht, einigermaßen die
Ruhe wiederherzustellen, dann wird ein Ein¬
greifen der nur scheinbar im Hintergründe
stehenden Militürkreise und damit die Mili¬
tärdiktatur unvermeidlich werden.
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Die lächerliche Drei.
Wels, Breitjchei-, Söllermann

Saarbrücken, 10. Dez. Die „« aarbr-nckec
Zeitung " veröffentlicht einen ihr übermitlel-
ttn Bericht, der die gegen Deutschland von
ehemaligen deutschen Marxisten entfesselte
Hetze in ihrer ganzen Niedertracht enthnllk.

Es handelt sich um eine Niederschrift über
die Ansschußsitzung der Ersten internatio¬
nalen Sozialistenkonferenz über deutsche Fra¬
gen in Paris vom 21. bis 26. August 1933.

Das Referat erstattete in dieser Sitzung
Wels ; er führte u . a . aus : Unsere leitenden
Funktionäre sind alle mit neutralen Pässen
versehen . Allen Berichten zufolge werden die
SPD .-Schriften „begeistert " empfangen und
weitergegeben . Demgegenüber macht sich
schon jetzt unter den NSTAP .-Anhängern die
Unzufriedenheit breit . Für den Winter sei
mit einer großen Teuerung und Unruhen so¬
wie „mit einem großen Anschwellen des Ar¬
beitslosenheeres " zu rechnen . Hier müssen die
Maßnahmen der Internationale einsetzen.
Hierbei müßten die Genossen im Anslande
helfen . Um die Situation in Deutschland ver¬
schärfen zu Helsen, muß der Bohkott ganz
streng durchgeführt werden . Wesentlich ist es,
auf die Regierungen einzuwirken , daß mau
Deutschland außenpolitisch so viel Schwie¬
rigkeiten wie möglich macht.

Nächster Redner war V reit  sich e i d. Er
schloß sich den Ausführungen von Wels an
und betonte aber , daß der Boykott viel schär¬
fer dnrchgeführt werden müsse. Es müsse zur
T r a n s p o r t I p e r r e kommen.

Hölterma  n n äußerte , nach der Dikta¬
tur Hitlers könne nur die Diktatur der Ar¬
beiterklasse folgen . Der Anfang dazu sei ge¬
macht . Die SPD . müsse auch in der Lage
sein , im Ernstfälle nicht nur deutsche Forma-
twnen über d>e Grenze zu werfen , sondern
cs müsse möglich sein , auch die Arbeiterschaft
der Greuzländer zu bewaffnen und über die
Grenze zu werieu.

In der Konferenz wurden dann n . a . fol¬
gende Beschlüsse gefaßt : D i e „ I nterna¬
tiv n a l e v e r h ä u g t den Bohkott"
über sämtliche deutschen Erzeug¬
nisse.  Tie Transportsperre soll sofort von
den Land "?-' "iitralen uo '-ber-eil ->t werden . Die
Bwette Internationale erkennt an , daß zur
Eroberung der Macht durch die Arbeiterklasse
der bewaffnete Aufstand unbe-
dingt gefordert  und organisiert wer¬
den müsse. Die Durchführung ' der vorberei-
lenden Maßnahmen wird in die Hände von
Höltermann , Wels,  überhaupt Ver¬
deutschen Partei gelegt.

Schließlich wurde die Aufmerksamkeit dar*
ans gelenkt , daß man sich der ausländischen
Riesensender , die bis weit in Deutschland
auch durch den Volksempfänger gehört wer¬
den , bedienen müsse. Es habe sich in Brüssel
ein Ausschuß gebildet , der Verhandlungen
mit den in Frage kommenden Regierungen
und Rundfunkgesellschaften eingeleitet habe.
Für die Ausgabe der Erfassung der deutschen
Hörerschaft kämen allerdings nur wenige
Großsender in Frage , die ihre Sendungen
ganz oder teilweise in deutscher Sprache sen¬
den . Dies seien die Sender Oesterreich,
die schweizerischen Landessendew die Sende¬
stellen Prag , Hilversum , Luxemburg und
Straßburg . Außerdem sei man aber an die
englischen , russischen , belgischen und polni¬
schen Regierungen und Sendestellen mit ent¬
sprechendest Anträgen herangetreten . Be¬
ierts ab gelehnt hätten Belgien
und Moskau,  das nur kommunistische
Propaganda mache . Frankreich , England
und die Schweiz lehnten es ab.
offizielle Verhandlungen zu führen . Mit den
Sendeleitungen Straßburg , Hilversum und
Luxemburg sei man auf gutem Wege , Ver-
trüge abzuschließen . Die österreichische Regie¬
rung habe bisher nicht geantwortet . Die pol¬
nischen und tschechischen  Sender ver¬
breiten schon heute alle ihnen auf geeignetem
Wege zugestellten Nachrichten.

Und wenn nun Genosse Wels aus seinem
..Siegeszug " durch Deutschland auf den Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront Dr . Ley stößt,
von dem er schon einmal eine kräftige Abrei¬
bung bezogen hat , was dann?

Im übrigen sind die Pläne der feige von
jenseits der Grenze Greinenden zu heiter,
als daß sie von irgendjemandem ernst ge¬
nommen werden könnten . Was Ernstes von
ihnen ist , das erledigt die deutsche Politische
Polizei im Handumdrehen . . .

Schwedischer Dampfer brennt
Paris , 10. Dez. Tie Funkstation Marseille

sing heute früh einen Hilferuf des schwedi¬
schen Frachtdampsers „Sander  s " ani , der
10 Meilen südlich von Porquerollesse in
Brand geraten ist . Drei Dampfer der glei-
chen Fahrtrichtung brachten dem brennenden
Schiss Hilfe . Die Löscharbeiten waren vergeb¬
lich. Ter Dampfer mußte von der Mann-
>,haft geräumt und seinem Schicksal überlas¬
sen werden . Sie wurde von einem italieui-
sehen Dampfer übernommen . Schlepper ver¬
suchen. das noch brennende Schiff bis zur
Küste zu bringen.

Explosion in einer mexikanischen Fabrik
16 Tote

Linares (Mexiko), d. Dez. Durch eine Ex¬
plosion in einer Zuckerfabrikwurden mehrere
Gebäude zerstört . 16 Personen kamen dabei
ums Leben.

Kabelbran- im Warenhaus
Berlin, 9. Dez. Im Warenhaus Tietz am

Alexanderplatz geriet kurz von 19 Uhr ein
Kabel in Brand . Die Hauptfeuerwehr konnte
nach kurzer Zeit das Feuer löschen. Eine
Panik wurde durch das sofortige Eingreisen
von Kriminalbeamten verhindert.

37 Gra- Kälte in Schlesien
Breslau , 9. Dez. Ganz Schlesien liegt unter

einer geschlossenen Schneedecke. Ein neuer
Ei ' , »ch trockener arktischer Kaltluftmassen
hat neue Frostverschärfnng gebracht . Sonn¬
abendmorgen meldet Breslau 23 Grad,
Sprottau 26 Grad und Hirschberg sowie
Groß -Jser sogar 27 Grad Kälte . An der oft'
preußischen Küste herrscht dagegen leichtes
Tauwetter , und auch die Schneekoppe meldet
nur 1l Grad Kälte.

Devisenhöchstbeträge im Januar 1931
Berlin , 9. Dez. Der Reichswirtschafts¬

minister hat angeordnet , daß der Grund¬
betrag der allgemeinen Genehmigungen für
die Wareneinfuhr im Monat Januar 1934
nur bis zur Höhe von 50 Prozent in An¬
spruch genommen werden darf.

Litwinow wieder in Moskau
Moskau, 9. Dez. Litwinow traf am Sams¬

tag vormittag wieder in Moskau ein. Er
wurde ans dem Bahnhof u . a . auch vom
deutschen Botschafter Nadolnh begrüßt.

Württemberg
Msling-er Gauflagge-es IMS.
Stuttgart , 10. Dez. Die Flaggenhisiung des

Gaues 13 des DDAE . ging am Sonntag in
Stuttgart unter großer Beteiligung
vor sich. Unter den Ehrengästen sah man die
Vertreter der Behörden , der Reichswehr , der
Schutzpolizei sowie viele bekannte Gesichter
aus Kreisen der Stuttgarter Motorsportler.

Gegenüber der Geschäftsstelle des DDAE.
hatte eine Abteilung der Motor -SA ., der
Motor -SS ., und der KWD , 1/55 des
NSKK . Ausstellung genommen . Ter Gau¬
führer Rechtsanwalt Blaich  erklärte in sei¬
ner Begrüßungsrede , daß der DDAE . nun¬
mehr gegründet sei, U. a . führte er aus,
daß der DDAE . kcm schöneres Zeichen als
das H a k e n k r e u z in seine Flagge hätte
ausnehmen können , darauf sei er stolz. Un¬
ter den Klängen des Flaggenliedes wurde
sodann die Flagge des Gaues entrollt und
am Gebäude der Geschäftsstelle gehißt.

Oberführer Sommer  gab im Anschluß
hieran einen kurzen Neberblick über die
große Arbeit , die aus dem Gebiet des Kraft¬
sahrzeugwesens geleistet wurde . Nach dem
Absingen der deutschen National -Lieder
schloß sich sodann ein Vorbeimarsch der For¬
mationen vor dein Oberführer rend dem
Gansührer an.

Sie Gesäusenen
Stuttgarts 10. Dezember.

Die Säuberung der w ü r t t e m --
der gischen Schupo  aus Grund - von
8 4 des Gesetzes zur Wiederherstellung des
Bernfsbeamtentums hat folgendes Ergebnis
gezeitigt : Entlassen  wurden vom Reichs¬
statthalter beim Polizeipräsidium Stuttgart:
1 Polizeirat , 1 Polizeioberkommissar , 3 Poli¬
zeikommissare , 2 Kriminalkommissare , 6 Poli¬
zeioberwachtmeister , sowie 4 Polizeiwacht¬
meister ; ferner bei der Polizeidirektion Heil¬
bronn : 1 Polizeisekretär , 1 Kanzleiassistent
und ein Polizeiwachtmeister,

In und außer Dienst wenden die uni¬
formierten staatlichen Polizeibeamten Würt¬
tembergs nunmehr den Deutschen Gruß
an . Verkehrsposten grüßen — soweit die
Wahrnehmung ihrer Dienstpflichten eine
Ehrenbezeugung überhaupt angezeigt er¬
scheinen läßt — lediglich durch Einnehmcn
der Grundstellung ; sie erheben also weder
den rechten Arm zum Gruß , noch legen sie
die rechte Hand an die Kopfbedeckung.

Wir hören Mühlacker!
Stuttgart , 10. Dezember.

Laut und vernehmlich werden die Laut¬
sprecher in Württemberg und Baden über
die Feiertage ertönen , da sich der Südfunk
entschlossen hat , den Großrundsunk-
sender 'Mühlacker  vom 20. Dezember
bis 7. Januar in vollen Betrieb  zu
stellen , um seinen Hörern einen einwand¬
freien , lautstarken Empfang zu sichern . Da
jedoch der Turm und die neue Antenne in¬
folge der vorübergehenden WiedereinsteUnng
des Senders währen , der Wahlen und in¬
folge der inzwischen eingetretenen ungünsti¬
gen Wetterlage am 20. Dezember noch nicht
fertig sein kann , muß vom 3. Januar an
vorübergehend eine zeitlang wieder der
Eriatzsender Stuttgart - Deger¬
loch  ans der nene.n Welle 563 kHz. 3532
Meter ) an seiner Stelle betrieben werden.
Es wird aber angestrebt werben , den Einsatz
dieses Ersatzsenders ans die Tagesstunden
zu beschränke - und auch während des Fort¬
gangs der Bauarbeiten den Großsender
abends in Betrieb zu halten.

Schutzhast für gewissenlosen
Familienvater

Ebingen, 9. Dez. Am Dienstag Abend
wurde , wie der Polizeibericht meldet , der hier
wohnhafte Metzger Johann K. in Schutzhaft
genommen , weil er die ihm vom Wohlsahrts-

amt ausbezahlte Unterstützung in Höhe von
37 RM . größtenteils inAlkohol  umgesetzt
hat , anstatt sie zum Unterhalt seiner sieben¬
köpfigen Familie zu verwenden . Er mußte
in betrunkenem Zustande in das Polizeige¬
fängnis verbracht werden . — Es kann im
heutigen Staat nicht geduldet werden , daß
gewissenlose Menschen die ihnen für den Un¬
terhalt ihrer Familie gewährte Unterstützung
auf solche Weise verschwenden und ihre An¬
gehörigen der größten Not anssetzen.

Verleger Karl Scharr gestorben
Vaihingen a. F., 9. Dez. Im Alter von 61

Jahren ist am Freitag im Katharinenhospi¬
tal Buchdruckereibesitzer und Verleger des
„Filderboten " Karl Scharr nach kurzer
Krankheit im Alter von 61 Jahren an Herz-
lähmnng gestorben . Der Verstorbene spielte
im politischen Leben seiner Gemeinde eine be¬
sondere Rolle ; er war viele Jahre Mitglied
des Gemeinderats und widmete sich auch er¬
folgreich dem Vereinsleben . Treue Anhäng¬
lichkeit bekundete er auch stets seinem Regi¬
mentsverein , der Vereinigung ehemaliger
Olgagrenadiere . Scharr war ein umsich¬
tiger . tatkräftiger Geschäfts-
m a n n . der es verstand , den „Filderboten"
zu einen ! vielgelesenen Heimatblatt auszuge¬
stalten . Scharr war auch viele Jahre Auf¬
sichtsratsvorsitzender der Zeitungskorrespon¬
denz für Süddeutschland G . m . b. H., die eine
Reihe von Zeitungen in - und außerhalb
Württembergs mit Malern beliefert . Das An¬
sehen , das Scharr in den Kreisen seiner Be¬
rufskollegen genoß , gab Veranlassung , ihn in
den Voxstand des Württembergischen Zei-
tungsverlegervcreins zu berufen . Wo immer
der Verstorbene sich betätigte , war sein Rat
hochgeschätzt.

Der verunglückte KegeNem wrl ;uf
Gmünd , 9. Dez. Vor einem halben Jahr

stürzte bei einem Segelslug Fluglehrer Hans
Blessing,  der älteste Motor - und Segel¬
flieger der Fag Gmünd l , ans dem Hornberg
mit der Hochleistungs -Segelmaschine Horn¬
berg —Schwäbisch Gmünd ab . Mit einer-
schweren Rückgratverletzung wurde Blessing
damals ins hiesige « Pital eingeliefert . Als
sich eine Lähmung der beiden Beine ein¬
stellte , wollte man die Hoffnung
einer Wiederherstellung Bles¬
sin gs ausgeben.  Ein vierstündiger , er¬
folgreicher , äußerst schwieriger operativer
Eingriff des Chefarztes des hiesigen Spitals,
Dr . Finger , schuf die Voraussetzung der
Wiederherstellung Blessings . Die Lähmung
ließ langsam nach . Leben kam wieder in die
Glieder , und vor wenigen Tagen wurde
nach fünfmonatigem Krankenlager Blessing
aus dem Spital entlassen . Wie ausgezeichnet
er ausgeheilt wurde , mag die Tatsache be¬
weisen , daß er am vergangenen Sonntag
Wolf Hirt aus dem Hornberg einen Besuch
abstatten und am Abend dort Zeuge ver¬
herrlichen nächtlichen Segelflüge sein konnte-

Wibronn trifft Vorbereitungen
für das Sängerbünde sieit

- Heilbronn, 10. Dez. Die Vorarbeiten für
das 33. Allg . Liederfcst des Schwab . Sänger¬
bundes am 27.—30. Juli 1934 in Heilbronn
wurden von den 13 Fachausschüssen , die be¬
rufen worden sind , in vollem Umfang aus¬
genommen . Es wird mit einer Beteili¬
gung von 35 — 38 000 Sängern  ge¬
rechnet , wozu selbstverständlich noch das
Mehrfache dieser Zahl an sonstigen Be¬
suchern kommt

Ent-eckung eines Mor-es
Non der Bayrischen Grenze , 9. Dez. Zwi¬

schen Lützingen und Oberglauheim stieß ein
Bauer durch Zufall in einem Graben auf
eine männliche Leiche, die als der 1891 aus
Reinhartshanscn gebürtige ledige Schäfer
Josef Bnnz  erkannt wurde . Wegen Mord¬
verdachts wurde der Schäfer M . Körle  von
Lützingen , der Schafe des Toten mitgehütet
hatte , verhaftet . Verschiedene Anzeichen deu¬
ten daran ' hin . daß Körle den Bunz im
Schäserk -.cren ermordet hat , um in den Be¬
sitz von dessen Barschaft zu gelangen . Die
Leiche des Ermordeten lag unter einer leich¬
ten Schicht von Schnee und Erde . Der Kopf
lvies furchtbare Hieb - und Schlagwunden
auf . Körle beteuert hartnäckig seine Schuld¬
losigkeit.

Tailfingen, OA. Balingen , 9. Dez. (Vor¬
st üd tische Kleinsiedlung ). Für die
hier geplanten Kleinsiedlerstellen ist der
Raum westlich des Fußballplatzes vorgesehen.
Die Kosten für ein einzelnes Gebäude be¬
laufen sich auf 3 500 R M .. wovon vom
Reich 2250 RM . als Darlehen vorgeschossen
werden . Der Siedler hat mit einer Monats¬
miete von 10 RM . " > - ' > "d -.> 3l„ s-
sührung der Siedlung wird ganz dein hiesi¬
gen Handwerk überwiesen werden : es sind
jedoch sämtliche arbeitslosen Siedler zu be¬
schäftigen . — Die Richtsätze für die Hvlz-
hauerarbeiten sind so gestellt , daß de'- ein¬
zelne Arbeiter ans einen Taglohn von 5 bis
5,50 NM . kommen kann . — Bei der Ver¬
pachtung von Allmandstücken wurden 3 bis
4 NM . für den Morgen bezahlt . Die Schaf¬
weide wurde um 1370 RM . verpachtet.

Schwenningen a. N., 9. Dez. tErste Sit-
zungdes n e u g e b i l d e t e n Gemein-
d e r a t s .) Am Donnerstag tagte der Ge¬
meinderat nach längerer sitzungssreier Pe¬
riode seit Juni zum erstenmal in seiner-
neuen Zusammensetzung . Die Mitgliederzahl
beträgt nur noch 17 gegenüber seither 20.
Oberbürgermeister Dr . Gönn e nwei  n
nahm die Verpflichtung der neu eintretenden
Gemeinderatsmitalieder vor . Bum 1. stellv.

Montag , den 11.  Dezember 19U

Stadtvvrstand wurde Hauptlehrer Hermann
zum 2. stellv. Stadtvvrstand Dipl . Ing . (ZM
kel bestimmt.

Nas große ArbeitSbeschaffungsProgramm-er Sta-t Ulm
Ulm, 9. Dez. In der gestrigen Sitzung dcr

Bauabteilung wurde das große Arbeitsbe-
schnffungsprogramm der Stadtverwaltung
mitgeteilt . Die Stadt beansprucht einen
Ne ichszu schuß von 70000 RM . und
hat dazu selbst noch einen Aufwand nun
210 000 RM . beizubringen . Aus dieser
Summe werden als größere Arbeiten ausae-
sührt : der Neuanstrich von 40 Kanzleien
Rathaus und sonstige Arbeiten 11 000 RU .,
verschiedene Verbesserungen am Museum
" " ' ' ' " hc ' . .

an
Festungswerken , im Rathaus Wiblingen und
in einigen auswärtigen Pfarrhäusern sm>
deren Unterhalt die Stadt aufzukommen hat
12 000 NM . Der Aufwand für Schulgebäude
beträgt ca. 110 000 NM ., der Aufwand fm
städt . Betriebe , wie Römerhof , Stadtbad n»d
Jugendherberge usw . ca . 25 000 RM . M
Krankenhäuser werden ca . 11000 NM ., im
ca. . 100 verschiedene städt . Mietgebäudc ca.
130 000 NM . ausgegeben.

Man erhofft von diesem großen Arbeit«-
Programm eine sehr starke Belebungdes
A r b e i t s m a r k t e s , besonders bei den
Kleinhandwerkern . — Auch von Privaten ist
der Reichszuschuß von 280 000 NM ., der einer
Arbeitsbeschaffung von ca. 1,5 Millionen be¬
deutet , schon fast ganz gezeichnet.

Buchau a. F., 9. Dez. (Der Federsee
träg  t .) Seit Mitte der vergangenen Woche
hat sich der Federsee mit einer Eisdecke
überzogen , die infolge der anhaltenden Külte
immer dicker geworden ist. Schon anfangs
dieser Woche wagten sich die ersten Eissport¬
ler auf den See . Da die Kälte nicht nachge¬
lassen hat , ist die Eisdecke so dick geworden,
daß der See im allgemeinen ohne Gefahr be¬
gangen werden kann.

Bier Arbeiter bei Sprengarbeiten
verunglückt

Hall, 9. Dez. Freitag früh gegen 11 Uhr
ereignete sich im Steinbruch der Banfirma
Harer  ein schwerer Unglücksfall . Daselbst
waren Leute mit Sprengen der Gesteins-
massen beschäftigt . Beim Einbringen der
Sprengladung in das Bohrlow kam diese
auf unaufgeklärte Weise zur Entzündung,
wobei vier Leute  teils schwer , teils leich¬
ter verlet -t N" ,' d "n , so daß ihre Verbringung
in das Haller Diakonissenhaus notwendig
wurde.

Dr. Klett Ehrenbürger von Wettheim
Metzingen, 10. Dez. Das Bürgermeister¬

amt der Stadtgemeinde Weilheim u. T. hat
im Namen der Stadtgemeinde und des Ge¬
meinderats dem Landcssportführer
D r. Klett das Ehrenbürgerrccht verliehen.

Göppingen, 10. Dez. <G r e n z l a n dki n-
der fahren in die Heimatzu  r ü ck.)
Die sechswöchige Erholungszeit der ans dem
bayrischen Wald im Bezirk Göppingen mi-
tergebracht gewesenen Buben und Mädels

Juist am SamStag zu Ende gegangen
einem Extrazug wurden die Kinder , denen
der Abschied  aus ihren Pslegestellcn
außerordentlich schwer fiel,  reich
bepackt mit Gaben aller Art und von Ange¬
hörigen der NSDAP , am Samstagmorgcn
wieder in ihre Heimat befördert . Sie machten
durchweg einen gesunden , frischen
Eindruck  und hatten durch ihre Erholung
Gewichtszunahmen bis zu 10 Pfund zu ver¬
zeichnen . Die Erinnerung an die schönen
und sorglosen Erholungstagc wird zweifel¬
los in den Kinderherzen noch lange fort-
leben.

Göppingen, 10. Dez. cR eich s wehr¬
au to aus der Fahrbahn gewor-
f e n .) Aus der stark vereisten Straße Hohen¬
staufen - Maitis ist am Freitag ein mit
Neichswehrangehöcigen besetzter kleiner Per¬
sonenkraftwagen aus der Fahrbahn gewor¬
fen worden . Dabei wurde ein Wageninsasse
herausgeschleudert und erlitt einen Rippen¬
bruch und andere Verletzungen . Er würbe
zur ersten Hilfeleistung ins Bezirkskrankcn-
haus Göppingen eingeliefert , von wo ans er
am Abend in das Standortlazarett nach
Schwäb . Gmünd übergeführt worden ist. bin
Verschulden dritter Personen liegt nicht vor.

Neckarsulm, 10. Dez. (Neckars ulm
ehrt sich gegen  N i g g erk nn  st)
adtrat D r ü ck stellte im Gemeinderat den
itrag , die niggerhaften , verzerrten F>g"-
r am Kriegerdenkmal m Neckarsnlm , tuo
s Symbol der Kunstverirrung der letzten
ihre allgemeines Mißfallen erregen und
statt einer würdigen Ehrung eine direkte
ileidignng unserer Gefallenen darstetlen.
iort zu entfernen . Tie Angelegenheit
irde auf die nächste Sitzung vertagt.
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Sershcim, OA. Vaihingen, 9. Dez. (F r ag-
w ü rdiger Land  st r e i ch e r v e r h a 1'
t e t .) Nachts gelang es dem Nachtwächter,
einen Landstreicher ' sestznnehmen , der nm
mit Strümpfen bekleidet war . Er hatte zwe
Säcke und einen Mostkrug unter dem -Irin,
die er bei der Verfolgung wegwarf . Da er
sich schon längere Zeit in der Gegend herum-
trieb und nach seinen eigenen Aussagen erp
im August aus dem Zuchthaus kam. liegt oi
Vermutung nahe , daß von ih nr P " sd
das erst kürzlich in Mittel
h a s l a ch entdeckte Diebe  s l a g
st a m m t. Er wurde an das Amtsgericht ein
geliefert.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. Dezember 1933,
Nur der Denkende erlebt sein Leben,

an Gedankenlosen zieht es vorbei.

Dienstnachrichten.
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs je eine Lehrstelle an der evangelischen
Volksschule in Hildrizhausen  OA . Herren-
renberg dem Lehrer Jakob Schmid in Vor-
Lerdenkental OA . Ulm : Ruppertshofen
OA, Gerabronn dem Lehrer Wilhelm Rei¬
chart  in Calmbach OA , Neuenbürg übertragen.

Jur Steuerumlage 193S
Der Gemeindeumlagesah beträgt nicht, wie

am Samstag angegeben 20, sondern 21 Prozent.
Wochenrückschau

Das KonzertderWinterhilseam  leh¬
ren Dienstag im Traubensaal , das seiner Be¬
stimmung rund ISO Mark zuführte , war die
erste Veranstaltung der Dezemberwoche, tags
darauf ging der Nikolaus  durchs Städtchen
and kündete die nahe Weihnacht , Die plötz¬
lich einsehende empfindliche Kälte schuf sowohl
bei der Waldlust , als auch auf der Nagold präch¬
tige Eisbahnen,  die fleißig benützt werden,

Zur Regelung der Weihnachtsfeiern
besprach sich der Ortsgruppenleiter der NSDAP,
llubach mit den hiesigen Vereinsvorständen . —
Im T o n f i l m t h e a t e r war ein Lustspiel
'Die Tochter des Regiments " zu sehen. Am
Lamstag und Sonntag war es allenthalben sehr
regsam: die N e u h a u s b e sh e r versammelten
sich im Löwen , die K r e i s b a u e r n s cha f t in
der Traube , woselbst auch eine große Mittel-
sia n d s v e r s a m m l u n g, von der NS .-Hago
einbcrufen wurde , und die Kinderbescherung des
Sportvereins stattfänd . Im Waldhornsaal wurde
der übliche Kreisschulungskurs  abge¬
halten , der BdM . in der HI . hielt seine 2tägige
Ringtagung,  teils in der Traube , teils in
der Eauführerschule Rötenbad ab . Zu Gunsten
der Winternothilfe wurden Sportler und
Turner  mobil gemacht. Ueber die Evgl.
Kirche in Oesterreich  war im Vereins¬
haus ein Vortrag zu hören der Chor der
A l r p i e t i st i s che n Gemeinde  erfreute
die Insassen ds Krankenhauses mit seinen Dar¬
bietungen . Den Reigen beschloh die Stadt-
und Sturmbannkapelle  1/130 mit einem
Konzert und Theaterabend im Löwensaal.
Kreisschulungstagun» der NSDAP.

Am Samstag mittag versammelten sich sämt¬
liche Amts - und Stabswalter des Kreises Na¬
gold bis zum Blockwart , sowie die Obmänner
der NSKOV , im Waldhornsaal zum 4, Kreis¬
schulungskurs.  den Schulungsleiter Pg,
Kuba  ch mit einem Gedenken an die im Welt¬
kriege Gefallenen und die gemordeten Vor¬
kämpfer der Partei eröfsnete , um dann das
überaus wichtige Thema des Vererbun g s-
gesetzes  zu behandeln . In anschaulicher Weise
gab Redner in Fortsetzung seines diesbezügl.
letzten Referats Einblicke in die naturgewollten
Geschehen schöpferischer Dinge , die menschliche
Veranlagungen und Eigenschaften bestimmen.
Ausgehend von dem hohen sittlichen Wert der
Rassereinheit eines Volkes hat diese Aufklä¬
rung über Vererbungstheorie eine ungemein
wichtige Bedeutung , nicht wie seither allein
für den Wissenschaftler, sondern gerade für die¬
jenigen Kreise , die im Volke stehen und denen
darüber soviel wie nichts gesagt wurde . Mag
der Vortrag dem einen oder andern viel¬
leicht etwas ' „zu hoch" erschienen sein, der Grund¬
gedanke, auf den es ankommt , muh alle durch- >
dringen , denn hier geht es nicht um die Ein - I
zelwesen, sondern um das Volksganze , Was j
uns Pg , Rill,  der Leiter der Eauführerschule s
Rötenbad über Bevölkern ngspolitik  s
zu sagen hatte , war nicht minder bedeutungs - !
voll . Dieses Thema , das in drei Gliederungen !
zerfällt und von welchem wir den ersten Teil : j
„Das deutsche Volk in Zahlen"  ver - j
nehmen durften , fesselte durch seine populäre
Auslegung und fand ausmerksame Hörer . Es
seien auszugsweise nur einige Zahlen genannt:

Deutschlands Bevölkerung betrug im Jahre
1841 rund 33 Millionen und die damalige Jah-
rcsgeburtenziffer 1,233 Millionen , Im Jahre
1931, also 90 Jahre später registrieren wir bei
07 Millionen Einwohnern 1.031 Million Nach¬
kommen, also ein zahlenmähiges minus von
200 000 Geburten , ein Rückgang, der sich noch
erschreckender auswirkt , wenn die über doppelte
Bevölkerungsziffer in Betracht gezogen wird.
Wie sehr der Ausdruck vom „sterbenden
Deutsch  la nd"  berechtigt ist, beweisen fol¬
gende Ziffern i Im Jahre 1841 kamen auf 1000
Einwohnern 30,7 Geburten , 1801:30,8 : 1890:
36,5: 1910:31.6 : 1914:26,8 ; 1923:21,1; 1929:17,9
und 1931:16.0.

Besieht man sich die Sterbeziffer , die auf 1000
Menschen im Jahre 1841:26 und 1931 nur
noch 16 Abgänge aufweist , so ist die Redensart
von einer .Vergreisung Deutschlands
ebenso am Platze . Kreisleiter Walter Lang
bankte beiden Vortragenden und forderte Pg,
Nill auf , gelegentlich der nächsten Schulungs¬
kurse, zu welchen auch die Gemeinderäte des
Bezirks gerne erwartet werden , seine Ausfüh¬
rungen fortzusetzcn. <Wir erachten es sogar als
dringendes Bedürfnis , diesen hochinteressanten
Vortrag der Allgemeinheit zu Gehör zu brin¬
gen, Die Schriftktg .) Ferner machte er darauf
aufmerksam, dah anfangs Januar voraussicht¬
lich ein Kreiskongreh  in Nagold stattfin-
ben werde,

Kreisschulungsleiter Kubach betonte noch in
Bezug auf die Weihnachtsfeiern,  dah
Wlche alten Stils , mit Gabenverlosung und der
Weihe des Tages widersprechende, unterbleiben
sollten. Das Horst Wessellied beschloh die Schu¬
lungstagung.

Mittelstandsversammlung
Hau-Geschästssührerder NS .-Hago, Pg . Klcrings

spricht.
-Nach Eröffnung der gestrigen gutbesuchten
4!srsainmlung im Traubensaal durch Kreisamts-
steiter Kuppler.  entwarf Pg , Klerings
l" sehr anschaulicher Lebendigkeit ein Bild der

derzeitigen Lage unseres Mittel¬
stands: „Was uns Jahrhundertelang ver¬
sagt blieb , nämlich die absolute deutsche Einig¬
keit. ist am 12, November zur Wahrheit ge¬
worden : wir sind zu einem  Block zusammen-
geschweiht und nun gilt es ferner , unserem
grohen Führer , durch die Verdrängung der eige¬
nen Ichsucht und restlosen Erfassen nationalso¬
zialistischen Geistes die Mittel in die Hand zu
geben, die uns von der Abschnürung des Welt¬
marktes durch den latenten Zustand des Frie¬
densvertrages befreien . Wir müssen uns frei
machen von der früheren Partei - und Jnter-
esienpolitik der einzenen Berufsstände , müssen
in dem Kollegen nicht den Konkurrenten sehen,
sondern den Förderer des eigenen Berufs¬
standes , Ein Beruf ist nicht nur Gelderwerb,
sondern bedingtes Ethos an Liebe zur Arbeit.

Dah die leidige Preisunterbietung
des betreffenden Handwerksmeisters eigene Exi¬
stenz und die der anderen gefährdet , soll sich je¬
der vor Augen führen . Hier gilt es , noch ernste
Erziehungsarbeit zu leisten , ebenso wird jeder
Preiswucher  in der Jetztzeit des Arbeits¬
beschaffungsprogrammes auf das entschiedenste
abgelehnt . Das sind zwei Voraussetzungen zur
Erhaltung eines gesunden Handwerks,

Wenn nun der Eintritt in die Deutsche
'Arbeitsfront  etwas stürmisch verlangt
wird , so ist dies eine zwangsläufige Folge¬
erscheinung der Wahl vom 12, November , auch
hier die gleiche Einigkeit bald verwirklicht zu
sehen, zudem ist auch zur Erhaltung des neuen
Staatsbürgerrechts die Mitgliedschaft bei der
Deutschen Arbeitsfront Voraussetzung,

Wenn der deutsche Arbeiterden falschen Weg,
den er gegangen ist, in so überwältigender Of¬
fenbarung erkannt hat , so ist das Gebot der
Stunde , dah auch der Mittelstand aus seiner
Passivität heraustritt , Zeit zur Ueberlegung ist
bis 31. Januar 1934 gegeben. Am 1, Februar
tritt die Aufnahmefperre in Kraft.

Das Problem , die Warenhäuser  abzu¬
bauen , ist solange nicht tragbar , als deren aus¬
scheidendes Personal von anderen Betrieben
nicht übernommen werden kann . Ueber die
Konsumvereine  schweben mit Pg , Rei¬
ner  noch 2 Punkte , doch bewegen sich die Ver¬
handlungen auf einer Basis , dah man das Un¬
ternehmen bei einer jährlichen Rückvergütung
Vergütung von nur noch 3 Prozent nicht als
unerlaubte Konkurrenz ansehen kann.

Die von Pg , Reinhardt  in Bearbeitung
befindliche Steuerreform wird eine Reorgani¬
sation des seitherigen Steuersystems zur Folge
haben und dergestalt sein, dah sich im Frühjahr
jeder seine Steuer selbst berechnen kann. Wenn
die Abwärtsbewegung der mittelständischen
Wirtschaftskurve in der kurzen Zeit , seit Adolf
Hitler die Geschicke leitet , zum Stillstand ge¬
kommen ist, so wollen wir vorläufig damit
recht zufrieden sein und dem Führer vertrauen,
dah er die Kurve wieder zum Steigen bringt,
so restlos vertrauen , wie es die Vorkämpfer der
Partei , vor allem die SA , getan hat , zu einer
Zeit , als sich die Bewegung noch nicht durchzu¬
setzen vermochte und kein Aequivalent den
Opfern von Gut und Blut qegenüberstand.

Diejenigen Handwerksbetriebe , die mit eige-
nene Leuten arbeiten , seien in aller Deutlich¬
keit darauf aufmerksam gemacht, dah sie bei
Preisunterbietungen unnachsichtlich bestraft wer-
werden , lJn Ulm wurde dieser Tage ein Be¬
trieb geschlossen, ein weiterer Fall schwebt noch).
Wenn ein Meister beispielsweise seinem Sohn
den Tariflohn nicht bezahlt , so hat er ihn auf
alle Fälle bei Abgabe eines Angebots einzu¬
kalkulieren.

Dem Redner , dessen Ausführungen aufmerk¬
sam gelauscht wurde,dankte reicher Beifall , der
besonders den letzten Punkt in verstärktem Mähe
gegolten hat.

Das Horst Wesjellied beendete die aufschluh-
reiche Versammlung gegen 4.30 Uhr . worauf sich
Pg , Klerings nach Altensteig begab , um dort
in gleichem Sinne aufklärend zu wirken.

Ringtagung des BdM . in der HI.
Es wird uns geschrieben:
Am Samstag abend trafen wir uns im Trau¬

bensaal zu einem gemütlichen Beisammensein,
Dort erwarteten wir unsere Obergauführerin
Maria Schönberger,  Es hat uns riesig ge¬
freut , dah nicht nur sie, sondern auch der Presse¬
wart Annemarie K I i cke r m a n n u, die Jung¬
mädelführerin Hertha Edelmann,  gekommen
sind, um unserer Ringtagung beizuwohnen.

Unter frölichem Gesang zogen wir nach unse¬
rem Tagungsheim , der NS .-G a u f ü h r e r-
schule Rötenbad,  deren Räume uns die
Schulleitung in kameradschaftlicher und dankens¬
werter Weise zur Verfügung stellte. Um 0,30 Uhr
wurden wir alle mit einem Morgenlied geweckt.

Nach dem Kaffee begann die eigentliche Ta¬
gung mit einem Vortrag von Rösle Bau¬
mann  über „Aufgaben und Wesen des BdM,"
Diese sind : Volkslied , Volkstanz , Pflege der
Kameradschaft und Ueberbrückung der Klassen¬
unterschiede. Maria Schönberger sagte, Nagold
sei ihr besonders ans Herz gewachsen, weil hier
der Grundstein des B .d.M . beim ersten Eautag,
im Vorjahr gelegt wurde . Danach erzählte uns
Hertha Edelmann von den Junqmädchen , Wir
Nagolder Mädchen hielten darauf einen „Heim¬
abend " ab. Nach dem vorzüglichen Mittagessen
kamen Volkstänze und Spiele an die Reihe und
der Nachmittag wurde unter dem Motto : „lustig
sein, fröhlich sein !" verbracht und gerne werden
sich alle Teilnehmerinnen der harmonischen Ver¬
anstaltung erinnern , Heil BdM , L G.

Konzert- und Theaterabend
der Stadt - und Sturmbannkapelle 1/180

Schon vor der festgesetzten Stunde war der
Löwensaal gestern derart überfüllt , dah sogar
noch pünktlich Kommende keinen Platz mehr
fanden und wieder umkehren muhten . Bürger¬
meister Maier  sprach einleitende Worte und
hob besonders hervor , dah dieser enorme Besuch
der beste Beweis sei, wie von der Bevölkerung
die Leistungen der Kapelle unter Führung ihres
Meisters Rometsch  eingeschätzt werden . Sein
besonderer Gruh galt auch den zahlreich erschie¬
nenen Musikerkollegen der Kapellen von Alten-

Montag , den 11. Dezember 1933.

KSDAV.
Anordnungen und Allgemeines

Reichsleitung

f eventuellen Rückstände zu sorgen. Die Bei-
tragszahlung an die Hilfskasse ist laut mehr,
fach ergangener Anordnung Adolf Hitlers
Pflicht aller Mitglieder,

München,  den ZV, November 1933,
Geitzelbrecht.

Verfügung des Reichsfchahmeisters.
In Ergänzung meiner Verfügung 3K/S3

vom 28, September 193S, erschienen im Ver-
ordnungsblatt , Folge 86, vom 1, Oktober
1933, wird hiermit folgendes verfügt:

Bis zur endgültigen Aufhebung der Mit.
qliedersverre können nur solche Angehörige
der HI , die Mitgliedschaft zur NSDAP,
erwerben, die vor Vollendung des 18. Lebens,
sahres mindestens 6 Monate der HI , ange.
hört haben,

München,  den 23, November 1933,Schwarz,
Bekanntgabe des Rcichsgcschäftsführers.
In den Nürnberger städtischen Amtsgebäu»

den und Schulbäuscrn, ferner im Stadion
und im Luitvoldhain sowie in der Festballe
im Luitpoldbain wurden nach dem Reichs.
Parteitag folgende Gegenstände aufgefunden:
1 Windjacke, 3 Decken, 8 Tornister, 1 Hose,
1 Armbinde, I Binder , 1 Brotbeutel, 1 Feld¬
flasche, 8 Messer, 1 Signalpfeife sowie ver>
fchiedene Orden und Abzeichen,

Die angeführten Gegenstände befinden sich
in Verwahrung des städtischen Vollzugsamtes
Nürnberg, altes RatbauS, Zimmer 24, und
können dort bei Besitznachweks angefordert
werden, Zusendung erfolgt gegen Nachnahme,

München,  den 39, November 1933,

Bekanntmachungder Rechtsabtcilung — RL.
Alls Parteigenossen und Parteidienststellen

haben Och in Parteirechtsangelegenheitetn an
die zuständige Gaurechtsstellezu wenden.

Zuständig ist für Württemberg: Rechts-
anwalt Dr. Glück , Stuttgart , Neckar,
straße 68 Dr, Frank.

Bekanntgabe der Hilfskafsc.
Aus gegebener Veranlassung wird daraus

hinaewiefsn, daß alle Schadenfälle über die
zuständigen Partei -Ortsgruppen- bzw, KreiS-
leitungen der Hilfskasse gemeldet werden
müssen. Andere Unfallmeldungen können
nicht bearbeitet werden.

Die Richtlinien der Hilfskasse sollen auf
allen Geschäftsstellenzur Einsichtnahmeauf.
liegen. Geißelbrecht.

NS .-Lehrerbund
Skikurse für Lehrer und Lehrerinnen
Der NS.-Lehrerbund, Gau Württemberg-

Hohenzollern veranstaltet zusammen mit dem
Gau 18 des deutschen SkiverbandeS folgende
Skikurse:

1. In Bolsterlang bei Fischen, 26, Dez,
bis 13. Jan , 3», Leitung: Reallebrer
Spieth, Tübingen. Gymnasium, Boll-
penfionspreis im Gasthaus: 4 RM,

B o u h I e r,
Anordnung der Obersten Leitung der PO.
In Ergänzung der Anordnung Nummer 35

vom 28, September 1933. abgedruckt im Ver¬
ordnungsblatt , Folge 87, vom 15, Oktober,
werden als weitere selbständige Aemter Lei
der Obersten Leitung der PO , benannt:

NS,-Lehrerbund und NS,-DoikswohifabrtE,V.
München,  den 17, November 1933,

Dr, Leh,
Achtung! Ortsgruppcnlcitcr!

Nach wie vor ereignen sich unzählige
Unfälle im Parteidicnst, Allein im Monat
November 1933 wurden außer zahlreichen
Verletzten 43 (dreiundvierzig!) Todesfälle
der Hilfskasfe (Verwundetcnbilfe der
NSDAP .) gemeldet.

2, Bad Oh bei Nesselwang/Allgäu, 1, vis
7, Jan , 34, Leitung: Reallehrer W,
Jäger , Bad Cannstatt, Lämmleshaide42,
Vollpension Gasthof „Rößle", Kosten:
Unterkunft in Privatquartier , einschi,
Vollpension, Fahrt u, Gebühren 41 RM,

3, ' eßstetten, 1,- 7, Jan , ,34, Leitung:
Hauptlehrer Steeger, Meßstetten, Voll-
Pension in Gasthäusern 3,59 RM,

4, Freudenstadt, 1,—7. Jan , 34, Leitung:
Reallehrer Mabler, Freudenftadt, Voll¬
pension Hotel Kniebis, Lamm 4,59 RM,

5, Jsnh , 26, Dez,—1, Jan , 34, Leitung:
Herr Bernhard, Jsnh , Vollpension in
Gasthäusern 3,69 RM,

6, Waldstetten, 26, Dez —1, Jan , 34, Lei-
tung : Hauptlehrer Burkhard, Waldstet¬
ten, Preis für Unterkunft und Verpfle¬
gung 15 RM. lHütte und Privatquar-
tier ).

Bis 2 2, Dezember  1933 müssen daber
die Beiträge aller  Mitglieder zur Hilfs¬
kasse für Monat Januar  1934 , die für die
Verletzten und Verwundeten unbedingt ge¬
braucht werden, auf das Spargirokonto Num¬
mer 8999 der Hilfskafsc der Nationalsozia-
lytischen Deutschen Arbeiterpartei München
bei der Bayerischen Gemeindebank (Giro¬
zentrale) , München, überwiesen werden.

In Ausnahmefällen kann die Beitrags,
zablung auf das Postscheckkonto München
9817, Hilfskasfe der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei, erfolgen.

Die Ortsgruppenleiter werden dringend
eriucht, für rechtzeitige und vollständige Ab¬
führung der Beiträge durch die Mitglieder
(einschließlich SA,, SS , (Anwärter). SAR, I
und II ) für ordnungsmäßige Abführung der
Beiträge und für sofortige Nachzahlung aller

Kursgeld für sämtliche Kurse 4 RM,
Anmeldungen bis spätestens 29, Dezember

an den jeweiligen Kursleitcr , Die Anmel¬
dungen sind nur gültig, wenn bis zur glei¬
chen Zeit das Kursgeld auf Konto: Städt,
Girokaiie Stuttgart Nr, 109 29 eiugezahlt ist.
Am 23, Dezember wird durch Radio be.
kanntqegebeu, welche Kurse durchgcfiihrtwer¬
den können.

Die bisherigen Anmeldungen an den
NSLB, müssen aA den Kursleiter wiederholt
werden. Die Kurse, mit Ausnahme von
Nr, 1, sind für Anfänge und Fortgeschrit¬
tene, Nr. 1 nur für Fortgeschrittene.

Jäger
Abteilungsleiter für körper¬
liche Erziehung im NS .-

Lehrerbund.

l
I

!

II

k

steig, Ebhausen , Haiterbach und Jselshausen,
Wenn er vergegenwärti - te , datz die Stadt - und
Sturmbannkapelle in diesem, noch nicht ganz abge¬
schlossenen Jahr neben 90 Proben noch bei 70 Ver¬
anstaltungen im festlichen Mittelpunkte stand,
so ist das ein gewaltiges Matz von Arbeit und
Mühe . Die Nationale Erhebung insonderheit,
hat Höhepunkte , wie nie zuvor , in der Geschichte
der Kapelle gezeitigt . In Freiburg hat sie sich die
Siegespalme erstritten und sich das langersehnte
Musikpavillon in Nagold geschaffen.

Dieses Rekordjahr , ausgefüllt von selbstlosen
Opfern verdient herzlichen Dank und restlose
Anerkennung , wie auch die zielbewusste Leitung
seitens des Herrn Kapellmeisters Rometsch,
Des Redners Wunsch, allseitig freudig aufge¬
nommen , galt dem weiteren Wachsen, Blühen
und Gedeihen unserer Musikkapelle,

Die musikalische Folge des ersteil Pro¬
grammteils war eine Auslese klassischer Kom¬
positionen von Haydn , Mozart , Verdi und Men¬
delsohn, die tonrein und präzis wiedergegeben
wurden . Das Charakterstück „Die beiden kleinen
Finken " war eine sehr beachtliche Leistung der
Solisten Hü gl er nnd Higi,  auch die beiden
Quintette würden mit Sauberkeit zu Gehör ge¬
bracht, Der zweite Teil stand unter dem Zeichen
der Marschmusik und brachte mit den beiden
Fanfarenmärschen mit Kesselpau¬
ken  eine ganz hervorragende Glanzleistung nicht
ilur instrumental , sondern auch in militärischer
Exaktheit . Sehr ansprechend waren auch die
Posaunenquartette und das Posaunensolo „Das
Heidegrab ". Rauschender Beifall quittierte jede
Nummer und mit berechtigtem Stolz durfte Ka¬
pellmeister Rometsch für den Applaus danken.

Denjenigen , die sich getroffen fühlen , sei ins
Stammbuch geschrieben, datz die anfängliche
dauernde Unruhe während der musikalischen
Vorträge als eine grotze Unart gegenüber der
Kapelle und eine Rücksichtslosigkeit gegenüber
dem aufmerksam zuhörenden Publikum zu wer¬
ten ist und keine gute Kinderstube verrät!

Einen nicht zu unterschätzenden Hauptanzie¬
hungspunkt der Veranstaltung bildeten die bei¬
den Einakter „Der schwäbische Engländer " und
„Reservist Linsemann " in deren Hauptrollen,
unterstützt von einer wackeren Spielerschar . Joel
Weinstein  wie immer Kapriolen vollführte
und dauernd Ursache homerischer Lachsalven
war , Joel Weinstein , der Universelle , hat ein
Grotzteil zum guten Gelingen des wirklich schö¬
nen Abends beigctragen . Und wer Glück hatte,
tonnte noch einen hübschen Gewinn nach Haufe
nehmen , was dem Schreiber dieses allerdings
versagt blieb.

Die evang. Kirche in Oesterreich
Vor einer zahlreichen Zuhörerschaft sprach über

dieses Thema gestern abend im Vereinshaus
Pfarrer Jaquemar,  der Leiter der evang,
Anstalten in Salzerbad bei Wien . Einleitend
gab er , um die richtige Unterlage für seine Aus¬
führungen zu haben , mit wenigen Strichen ein
Bild der Geschichte Oesterreichs , Das gab auch
dem Abend seinen besonderen Wert , Ist doch der
Oesterrerchet deutschen Mannes und seinem gan¬
zen Wesen nach deutsch und hat von jeher seinen
Anschluss an Deutschland gesucht, wie ja auch die
Österreichische Nationalversammlung nach dem
Krieg sich für den Anschluss an Deutschland ent¬
schieden hat . So fand seinerzeit auch die Refor¬

mation dorthin ihren Weg : leider wurde die
evangelische Lehre mit Gewalt unterdrückt und
Oesterreich blieb so ein katholisches Land . Doch
in der Zukunft gingen ausgestreute Samenkör¬
ner des Evangeliums auf und wuchsen gröss¬
tenteils infolge der Los -von -Rom -Beweguiig zu
einer evang , Kirche heran , die heute 250 000
Seelen zählt gegenüber 0 Millionen Katholiken.
Demzufolge ist die evangelische Kirche in Oester¬
reich eine weit zerstreute Diasporakirche,
was zur Folge hat , datz einzelnen Gliedern der
Besuch des Gottesdienstes , den Kindern die Teil¬
nahme am evang . Religionsunterricht , den Geist¬
lichen die Seelsorgetätigkeit bei Kranken usw.
erschwert ist. Durchweg schwere Hemmnisse für
ein evangel . Eemeindeleben bedeutet auch an
vielen Orten das Fehlen einer Kirche oder zu¬
reichenden Räumen für Abhaltung des Gottes¬
dienstes , Aber trotz dieser Mängel geht durch
die Gemeinden ein frischer Zug und die Glieder
zeigen treue , opferfreudige Hingabe an die Kir¬
che. Dadurch findet aller bewusste kirchliche Auf¬
bauwille und alle nach innerster Gemeinschaft
drängende Sehnsuchr unserer Zeit ihren Aus¬
druck, Die Kirchenleitung sucht ferner durch
Anstalten der Inneren Mission den Mängeln
und Nöten in der Diaspora zu begegnen . Ein
Schlusswort von Stadtpfarrer Brecht,  Opfer¬
bereitschaft zu zeigen, da ohne Unterstützung der
evang . Glaubensgenossen in Deutschland und
ohne Hilfe des Gustav Adolf -Vereins die Ar¬
beit nicht bestehen könnte , fand willige Hörer,
Möge diese Hilfe der österreichischen Glaubens¬
genossen, wills Gott , erhalten bleiben ! -n.

Slratzenmnba«
Die Umbauarbeiten der Stratzen Unterjettin¬

gen—Oeschelbronn und Neusten - Breitenholz
wurden begonnen . Der Fährverkehr wird trotz¬
dem aufrechterhalten , doch ist grösste Vorsicht ge¬
boten (Siehe auch heutige Anzeige),

Kurs für Krankenpflege
Calw . Das Rote Kreuz Calw hat in Aussicht

genommen , einen Kurs für Krankenpflege wie
1930 abzuhalten mit dem Zweck der Ausbildung
von Mädchen und Frauen zur Befähigung , bei
Krankheitsfällen in der Familie oder in Kran¬
kenanstalten behelfsmäßig tätig zu sein.

Amtseinsetzung
Altbulach . Vorgestern mittag wurde Wagner¬

meister Rathfelder,  von Landrat Nagel
in feierlicher Weise als Bürgermeister von Alt¬
bulach eingesetzt und verpflichtet,

50 Jahre Turnverein
Dornstetten . Gestern feierte der TV . Dorn¬

stetten sein SOjähriges Jubiläum.

Me armen LänüeL
wie sehr in

kalten Tagen die Hände durch die tägliche Hausarbeit
leiden. Durch regelmäßige Hautpflege mit Leokrem
wird das Aufspringen nnd die Röte der Hände ver¬
hindert. Leokrem, der sich besonders leicht in die Haut
einreibt, führt dem HautgewebeSonnen-Vitamin zu,
denselben wichtigen Aufbaustoff, den sonst in der Haut
nur die Sonne erzeugt. Leokrem ist ein Erzeugnis der
Chlorodont-Fabrik. Dosen zu 90, SO. 22, 15 Pfg.
in allen Fachgeschäften erhältlich.
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Eisschießen
Freudcnstadt. Schon im vorigen Winter wur¬

de auf deni Tennisplatz am Marktplatz das Eis¬
schießen betrieben, das namentlich in Bayern
schon seit langem eingeführt von der der Ee-
birgsbevölkernng stets mit großer Begeisterung
betrieben wird. Die Stadt hat für diesen Win¬
ter entgegenkommenderweise wieder zwei Eis¬
schießbahnen aus dem Tennisplatz am Markt
vorbereitet.

Weibliches Arbeitsdienstlager
Wildbad. Der weibliche Arbeitsdienst hat mit

der Einrichtung seines Heims im bisherigen Ho¬
tel „Metropol" begonnen. Damir erhalt Wild¬
bad ein weibliches Arbeitsdienstlager.

Letzte Nachrichten
Ausbau der Rheinschissahrt Basel Bodensee

Der Rheinsall bei Schasfhausen bleibt erhalten

Friedrichshafen , 9. Tez. Der Verein für
die Schiffahrt am Oberrhein veranstaltete
am Donnerstag in der Mustermesse in Basel
einen aktuellen Vortragsabend , n dem der
Chef der Schisfahrtsabteilnng des eidgenös¬
sischen Amtes für Wasserwirtschaft. Ing.
K u n t s che n, über obiges Thema sprach.
Er erklärte , daß die bis jetzt errichteten
Schleusen  ungenügend sind. Es müssen
solche von mindestens t30 Bieter Länge und
12 Meter Breite gebaut werden. Ter Rhein¬
fall bleibt erfreulicherweise erhalten und
wird durch zwei Schissahrtss  chl e u -
s e n umgangen werden. Leider wird aber
Lausenburg die historisch wertvolle Holz¬
brücke verlieren müssen.

Das Kraftwerk Rheinfelden (1898)
muß abgerissen und weiter abwärts verlegt
und die Brücke erhöht werden. Jedenfalls
sind sich Deutschland und die Schweiz einig,
in der baldmöglichen Schissb  a r m a -
chu n g des Hochrheins zur weiteren Er¬
schließung eines wirtschaftlich wichtigen Ge¬
bietes. llm für lange Zeit die Großschisfahrt
zu sichern und die spätere Verbindung mit
der Donau zu ermöglichen, müssen die
Schleusendimensionen auch möglichst für die
1200Tonnen -Kühne und die 700 PS .-Schlep¬
per gebaut werden.

VroWlM auf einem Rittergut
Berlin , >0. Dezember.

lieber den Hergang der Brandkatastrophe
in Zehlendorf  wird weiter bekannt: Ge¬
gen " ->4 Uhr früh bemerkte der Nachtwächter
des Gutes im großen Reitstall Feuer . Er
alarmierte Reitlehrer und >stallknechte, die
die wertvollen Pferde ins Freie holten . Tie
Reitbahn , ein Holzbau von 20 mal 50 Meter
stand nach kurzer Zeit in Hellen Flammen,
die sich mit rasender Schnelligkeit ausbrei¬
teten und auch ans die anliegende" Stallun¬
gen Übergriffen.

Amtliche Bekanntmachungen!
NluWruugsgenHeuWst Lpielberg!

Bei der heutigen Abstimmungstagfahrt über
die Entwässerung in den Gewänden: Strut,
Breite Wiesen, Roßäcker, Mißnersild, Mitten
im Dorf, Kirchgasse, Zoller, Oberes und Unteres
Lehen und Sebaiblesgrund der Maikung Spiel-
verg haben sich sämtliche beteiligten Grund-
' igentümer der Abstimmung enthalten. Sie gelten
daher als zustimmend. Die Ausführung des
Unternehmens gilt daher als beschlösse».

Die als zustimmend geltenden Grundeigen¬
tümer haben das Recht, innerhalb der Aus¬
schlußfrist von zwei Wochen von heute an hier¬
bei die nach ihrer Ansicht der Ausführung des
Unternehmens entgegenstrhenden Gründe münd
lich oder schriftlich darzulegen. Binnen derselben
Frist sind dierher etwaige Beschwerden gegen
das vorläufige Erkenntnis über die Ansprüche
auf Freilassung von dem Unternehmen oder aus
Teilnahme hieran, sowie die Anträge auf Be¬
richtigung des Abstimmungsergebnisses vorzu¬
bringen, die aus diesen Ansprüchen oder aus
andern Gründen abgeleitet werden.

Nagold , den 8. Dezember l933 . 1463
Oberamt: Baitinger

Straßen-Ulnbllll
Ses-elbroml- lliilerjeililigei
«ldMsterl- Vlliiklihsiz

(Schulsteige)
Mit den Bauarbeiten an den Amtskörper-

ichastsstraßcn Oeschelbronn— Unterjettingeu
und Neusten- Breitenholz (Schulsteige) ist
begonnen worden. Passanten sowie dem Fähr¬
verkehr jedrr Art wird über die Zeit des Um¬
baues größte Vorsicht auf der Strecke empfohlen.

Herreuberg, den 9. Dezember 1933
1464  W . Oberamt: Dr. Zeller.

Stadtgemeknde Nagold.

LeslMiW
auf 1402

Nadelh .-Stangen , Nadelh .- Beigholz
und gebundenes Nadelholzreifig

nimmt jederzeit enigegen die
Stiidt. Forstverwaltung.

Tie Bergung der 130 kostbaren Reitpferde,
unter denen sich wertvollste Tiere befanden,
wie „General " , der in Nom von Major a . D.
Bürckner znm Siege geritten worden war,
und der Olympiasieger „Caracalla ". war
keinen Augenblick zu früh erfolgt. Ein Teil
der Pferde lief ans dem Gntshof herren¬
los  umher . Es bestand die Gefahr , daß die
ausgescheuten Tiere , in das Feuer rannten.
Unter Aufopferung der letzten Kräfte konn¬
ten die Reitlehrer und Reitknechte die Pferde
zum Teil durch die Flammen hindurch in
eine benachbarte Scheune schassen.

Die Löscharbeiten gestalteten sich außeror¬
dentlich schwierig, da die grimmige Kälte
von etwa 15 Grad das Wasier sofort zu riesi¬
gen Eiszapfen erstarren ließ. Ein seiner Eis¬
hagel fegte herunter und behinderte die
Wehrleute stark bei ihrer Tätigkeit.

Mjchsmiliijter Rohm
an Grippe erkrankt

Berlin , 10. Tez. Tie Oberste SA .-Führung
teilt mil:

Der Chef des Stabes der SA ., Ernst
Nöh m, ist an Grippe erkrankt und hat sich
in häusliche Pflege begeben. Infolge dieser
Erkrankung ist er außer Stande , in der
nächsten Zeit dienstlichen und privaten Ein¬
ladungen . auch solchen, die er bereits an¬
genommen hat , Folge zu leisten.

Württ. Regierung
unterstützt Setlbronner Wohnungsbau
Heilbronn , 9. Tez. Am Freitag weilten

Präsident Aichele und Oberbaurat Mar-
guardt von der Württ . Landeskreditanstatt
Stuttgart in Heilbrvnn zu Besprechungen
mit der Stadtverwaltung über wichtige Fra¬
gen im Wohnungsbau . Es wurde dabei n. a.
auch die vorstüdtischs Randsiedlung besichtigt,
über deren Bauweise, Anlage usw. sich die
Vertreter der Negierung befriedigt ausge¬
sprochen haben. »Nittel zur Fortführung der
Siedlung im nächsten Jahr wurden in Ä u s-
sicht gestellt,  lieber die Notwendigkeit
zur Ausführung und Fortsetzung der Jn-
standsetzungsarbeiten an Gebäuden wurde
gleichfalls gesprochen. Tie Stuttgarter Ver¬
treter sagten auch in diesem Punkt Unter¬
stützung der Heilbronner Wünsche zu. Ferner
haben sie für Finanzierung eines Banpro¬
gramms in Heilbronn und Bückingen nirs
Jahr 1934 ihre Unterstützung durch Bau¬
darlehen zu verbilligtem Zinsfuß zugesagt.

Büchertisch
„Christkindles-Eeschichten" von Matthias Koch

Im Verlag von Or . KarlHöhn.  Tübingen,
hat unser geschätzter Heimatdichter Matthias
Koch soeben ein hübsches Büchlein herausge¬
geben. das unter den̂ Sammelnamen „Christ-
klndles-Eeschichten" seine schönsten und duftig¬
sten Weihnachts-Erzählungen in einem prächti¬
gen Strauß zujammenbindet, der in jedem Haus

Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung
bete. Steuerkarten

und

Bürgersteuer 1934
Die Steuerkarten für 1934 sind fertiggestelU

und können vom 12. Dez. >933 ab auf dem
Rathaus, Zimmer 2, abgekolt werden. Säm -
liche Arbeitnehmer müssen im Besitze einer Steuer
karte sein, solche unter 18 Jahren jedoch mu,
wenn sie Arbeitslohn beziehen.

Größne Betriebe reichen am besten eine List-.'
ihrer Arbeitnehmer ein.

Diejenigen Arveitnebmer, die wegen beson
derer persönlicher Verhältnisse eine Erhöhung
des steuersceien Lohnbetrages wünschen, haben
innerhalb einer Woche beim Bürgermeisteramt
entsprechende Anträge zu stellen.

Die Bürgersteuer der Arbeitnehmer üb r
18 Jahre wird für >934 durch Steuerabzug vom
Arbeitslohn stitens des Arbeitgebers erhoben
Die Steuer ist aus S . 4 der Sleuerkarten est-
getragen.

Fällig ist die Steuer je am 10. der Monaw
Januar/Dezember 1934 und je an der darauf¬
folgenden Lohnzahlung abzuziehen.

Die Abführung an die Stadtpflege hat im
allgemeinen monatlich zu erfolgen.

Erreicht die Lohnzahlung nicht den auf dec
Steuerkarte angegebenen Mindestsatz(>20 °/o dcs
Fürs -Richtsatzes) so hat der Steuerabzug zu
unterbleiben. Dabei ist jedoch zu beachten, daß
der Wert der Sachbezüge mit monatlich 40
(täglich1.30 ^k), dem Barlohn hinzuzurechnenist.

Die Herren Arbeitgeber werden im Interesse
der Geschäftsvereinfachung bei der Verrechnung
der Zahlungen düngend gebeten, bei den Zah
lungen die einzelnen Beträge namentlich (durch
Einreichung von Listen) aufzuführen.

Im übrigen wird auf die Einträge auf S . 4
der Steuerkarte Bezug genommen.

Die Bürgersteuerbescheive der selbständig Ver
anlagten Personen werden in den nächsten Wochen
zugestellt. 1455

Nagold » den 9. Dezember 1933
Bürgermeisteramt : Maier.

WMMüLl"
bei ^ 1*. IkoIIvr , Alssssrardwiest

Llallerdavborstr . 12. 1459

auf den Gabentisch gestellt werden sollte. Es sind
Erinnerungen an die Kindheitsjahre , in die das
Lhristkindle seinen besonderen Zauber ausstrahlt.
Und Matthias Koch weiß seine Herrlichkeit mit
den leuchtendsten Farben zu malen. O, es war
immer eine fröhliche, selige, gnadenbringende
Weihnachtszeit! Die Kinder, von dem guten
Mutterle betreut schwammen jedes Jahr im
Glück angesichts der Gaben, so bescheiden sie auch
sein mochten. Nicht ohne Rührung liest man die
Geschichten von dem „Busaitle", einem kleinen
Schlitten, den sich die Buben zu Weihnachten
selbst fertigen durften, dem „Meisenschlag", den
nach seinem Versagen das Ehristkindle am an¬
dern Tag durch eine viel größere Freude er¬
setzte. Und dann die Erzählung vom schönsten
Lhristbaum, dem schönsten im Leben, vor dem
Mutterle ganz verklärt dastand mit der Beteue¬
rung, einen so schönen Weihnachtsabend habe
es noch nie erlebt. Wie groß ist die Freude am
Ehristkindles-Markt, auf dem das junge Herz
den Himmel aus Erden sah! Es sind wie gesagt
ausgewählte Erzählungen, von denen jede Zeile
das tiefe Gemüt und die weite Seele des Dich¬
ters verrät . Das Büchle kostet geheftet 30 Pfg .1
10 Prozent davon werden der Winternothilfe
überwiesen.

Auf alle in obiger Spalte angegebene « Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W.
Zaiser,  Nagold , Bestell nagen entgegen.

Markt- und Handelsberichte
Biehprcise, 9. Dez. Hall:  Fairen 116 bis

180, Kühe 90 280. Kalbeln 250—320, Jung¬
vieh 80 - 200 RM. — Hcrbertingen.
O>A. Sanlgan : Farren 250—300, Ochsen 249
bis 340, Kalbeln 280—300, Jnngrinder 89
bis 180, Kühe 80- 200 RM.

Schweinepreise. 9. Tez. Herbertin¬
ge n:  Milchschweine 14- 17 RM . H e in i g-
kofen:  Ferkel 11—17 RM . — II sh Il¬
sen:  Milchschweine 9—15 RM . — Balin¬
gen:  Milchschweine 8—16 RM . Crails¬
heim:  Läufer 25—40, Milchschweine 10 bis
15 RM. — Giengen  a . Br .: Milchschweine
12—16, Läuter 21—35 RM . — Künzels  -
a „ : MilwEwv 'üne 9 - 13 NM.

Fruchtpreise, 9. Dez. Antendorf:
Gerste 8.10—8.30 RM . — Balingen:
Weizen 9.40—9.50, Haber 6.70—7, Gerste
8.50 RM. — Giengen  a . Br .: Weizen 9.30
bis 9.50, Gerste 8.20, Roggen 7.80 RAT
T ü dingen:  Dinkel 7, Haber 6.50—7, Wei¬
zen 9—9.20, Gerste 8 RM.

Stuttgart , 9. Tez. (H 0 l z v e r kä u f e.)
Bei den Holzverkäufen aus wvrtt . Staats-
waldnngen in den ersten drei Tagen des Mo¬
nats Dezember wurden für Nadelstammholz
folgende Erlöse erzielt: Schwarzwald Fichten
und Tannen 50—61, Forchen und Lärchen
50—72, Unterland Fichten und Tannen 55
bis 63, Forchen und Lärchen 50—67, Nord¬
ostland Fichten und Tannen 55—6l , For¬
chen und Lärchen 61,6, fchwäb. Alb Fichten
und Tannen 48—55, Oberschwaben Fichten
und Tannen 50—54, Forchen und Lärchen
51—65. Für Nadelholzstangen wurden 70 bis
94 Prozent der Landesgrnndpreise erzielt.

Nagold, 10. Dezember

Todes -Anzeige

> Schmerzerfüllt machen wir die
traurige Mitteilung, daß es Gott
dem Allmächtigen gefallen hat,
unfern lieben, unvergeßlichen Sohnund Bruder

Ewald Sturm
Samstag voimittag »',11 Uhr im
Alter von 20 Jahren zu sich zu rufen

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen
Familie Wilhelm Gauß

Beerdigung Dienstag miltag '/,2 Uhr
vom Bezirkskrankenhaus aus

W Beerdig

Anzeigen
welche sich ms de»
Mar!» Wehe«,
Me«sistei«is°
legete»werde«.
Verlag des
»Gesellschafters".

Mst-
preislifte»

soeben erschienen
und vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser

Sämtliche zur

Weihmchl;-
NWrrei

nötigen Artikel
empfiehlt ig.z
in frischer Ware

kr.SeMMvIm.

Bäuerliche;
ErWfrecht

vom 15. Mai 1933
Text mit ausführlichen!
Sach -Register , für 45 H

sowie die
Ausführungsverordnung

nebst
Berbehrsordnuug

für 60 ^ vorrätig in der

Buchhaudl. Zaiser. Nagold

Montag, den 11. Dezember 193 :;

Stuttgart , 9. Tez. (B 0 in O b stm a r kt.)
Infolge der Kälte ist die Zufuhr znm Obst-
großmarkt teilweise unterbunden , die Nach¬
frage geht zurück. Vor Februar wird der
Verkehr kaum belebter werden. Ter Most-
0 bstmarkt ist beendet.  Von Auslands-
vbst sind die ersten Amerikaner Faßäpfel zu-
gcftihrt, im übrigen werden die Orangen das
Feld beherrschen.

Fruchtschranne Nagold
Marti am 9. Dezember 1963

Verkauft:
Weizen 5,09 Ztr. Preis p.Ztr. 5LL9 30
Gerste 5,52 , » „ , , 7.60-8,00
Haber 1,V8 „ » , . . 6,50
Roggen >,0V , . . . . 8 .50

Zufuhr schwach, Handel gedrückt. Weizen
und Haber ist noch ausgestellt in der Schrannen¬
halle. Nächster Fruchlmarkl verbunden mit dev,
Krämermarkt am Donnerstag, 14. Dez. 1933.

Sport-Nachrichten
^ c Winterhilfsspiele

Handball
Bezirk Nagotd Bezirk Calw 8:4 (5:3)
Die Handballfreunde, von denen sich über

250 zu obigem Spiel eingefunden haben, sind
voll auf ihre Rechnung gekommen. Es war
wirklich eine Freude, dieses rassige, schnelle,
technisch hochstehende und trotz des beiderseitigen
Kampfgeistes vorbildlich durchgeführte Spiel an¬
zusehen. Die Spieler vom Nagolder Bezirk fan¬
den sich zuerst zusammen und die ersten 4 Tore
fallen ganz gleichmäßig oben und unten. Die
Nagolder drücken immer stärker, spielen tadel¬
los zusammen und können bis zur Pause noch
3 Tore erzielen, während die Calwer nur noch
einmal durch Strafstoß zum Erfolg kommen,
Nach der Pause wird das Spiel der Nagolder
etwas zerflattert , der einheitliche Zug fehlt und
erst nach 15 Minuten fällt das 6. Tor für Na¬
gold. Calw wird nun zusehends besser, ist äußerst
flink im Laufen und trägt scharfe Angriffe vor,
aber der Sturm schießt entweder zu hoch oder
zaudert vor dem Tor zu lange. So ist den Cal-
wern nur noch einmal ein Erfolg, das 4. Tor
beschicken, während Nagold, das seine Schwäche
bald überwunden und zum Schluß die alte
Form wieder gefunden hat, die Torzahl aus
8 erhöhen kann. Alles in Allem ein Spiel, wie
man es hier nicht oft sehen kann. Der finanzielle
Erfolg der Spiele war in Anbetracht der Käste
und der sonstigen Veranstaltungen ein guter.
58.56 Mark konnten für die Winterhilfe abge¬
geben werden.

Fußball:
Sport -Verein Nagold AH. 2. u. 3. komb. 1:1

Die WetterauWKten
Infolge Fortbestehensdes nördlichen Hoch¬

druckes ist für Dienstag und Mittwoch fro¬
stiges, zeitweise heiteres Wetter zu erwarten.
Gestorbene: Jakob Vötsch . 58 >4 I, , Herren-

b e r g.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am Donnerstag , den 14. Dezem¬

ber 1933 statlfindenden I4U1
Mm». Meh-,
Schmi«»
«. R»cht-
Markt

ergeht Einladung.
Nagold , den 9. Dezember 1933.

Bürgermeisteramt.

Linoleum-Teppiche
200/250 cm 200/300 cm
Mk 18.78 MK. 18.90

mit kleinen Fehlern 10 A billiger

Stragula-Teppiche
Mk . 10.— und 12 .-

Stragula-Lüufer
67 cm 90 cm drt.

Mk . 1.13 Mk . I.4S

Lt . " «solo

Bestellungen
für

WkihichtS-
Mst

nimmt noch entgegen

Wbelmkrer
Ledensmlttel- uaäke10««»t ds u»

Kälber , Kühe etc.
nimmt fortwährend entz
gegen. Rückantwort durch
eine Postkarte ov.Telefon,
Die Tiere werden soft»
abgeholt . 1461

Friedrich Sprenger
Silbersuchsfarm

Ebershardt , ns.

gonr nsuae 8p>oi
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Diplomatie unter Hochdruck
Frankreichs Verbündete als Helfer

Berlin . S. Tez. Die Diplomatie arbeite!
mit Hochdruck. Tie direkter, Besprechungen
zwischen den einzelnen Regiernngen haben
eine äußerst rege Lebhaftigkeit aus außen
politischem Gebiet hervorgerufen . Eigentlich
beherrschen immer noch die radikalen For¬
derungen des Großen Faschistischen Rates
die Gemüter . Hä. Herr Paul Bvucour hat
nun nach der schwankenden und oft gegen¬
sätzlichen Haltung der Pariser Presse selbst
das Wort ergriffen und den Reformvor-
jchiägen eine glatte Absage er¬
teilt.  Diese Absage wird in Rom nicht son¬
derlich tragisch genommen werden. Man
weih nur allzugut , daß Frankreich schon
allein aus Rücksicht auf die öffentliche Mei¬
nung gezwungen ist. dem lebenden Genfer
Leichnam ein ehrenvolles Begräbnis zuteil
werden zu lassen. Wenn Frankreich dabei
aber soweit geht, einfach zu behaupten , der
Tote lebe noch, dann kann man diese außen¬
politische Haltung nicht als sehr glücklich be¬
zeichnen.

Argumente, den Völkerbund zu verteidi¬
gen, hat die Genfer Einrichtung selbst keine
geliefert. Wohl aber hat der Völkerbund
Argumente genug geliefert, die Notwen¬
digkeit seines beschleunigten
Unterganges zu beweisen.  Paul
Bonconr hat offenbar, diese Gründe würdi¬
gend. aus alle Beweise verzichtet und den
Völkerbund einfach als ideale Einrichtung
bezeichnet. Da das sehr wenig einleuchtend
war , hat er nun die französischen Bündnis¬
staaten zur Hilfe hernngezogen. Wenn aber
Mächte wie Deutschland, Amerika. Italien.
Rußland und Japan belseite  stehen und
das Allerweltsliebchen Völkerbund am Wege
trauernd zurücklassen, weil es offenbar sein
Herz an die Franzosen verloren hatte , dann
werden wohl die kleinen Staaten im fran¬
zösischen Bündniskranz keinen guten
Ersatz  bilden . Paul Boncour wird wohl
selbst nicht glauben , daß das Ausspielen der
kleinen Mächte und sein unnachgiebiger
Standpunkt bei gewissen Ländern , die an¬
derer Meinung find, eine Bekehrung
zur französischen Ansicht zur Folge hätte.

Amerika läßt sogar ausgerechnet in die¬
sem Augenblick verlauten , daß es nicht ein¬
mal in einen reformierten  Völkerbund
eintreten würde.

Vorerst läßt sich der französische Außen¬
minister durch derartige Stimmen nicht aus
der gewohnten Bahn bringen . Er empfing
die Vertreter seiner östlichen Verbündeten
und will selbst nach Wien . Prag und
Warschau  zu Gegenbesuchenfahren . Diese
Betonung der französischen Bündnisvolim

könnte in einem Augenblick befremden, in
dem ein direkter Ausgleich zwischen den
Großmächten versucht wird.

Andererseits ist diese Betonung von nicht
besonderer Bedeutung , sind doch ihre Beweg¬
gründe allzu  o s f e n s i cht l i ch.

Parallel mit den französischen Druckver¬
suchen lausen die Besprechungen unter den
Großmächten weiter . Die britische Regierung
steht einer Rentermeldung zufolge durch ihre
Botschafter in Verbindung mit Hitler
und Mussolini.  Andererseits wird in
Erwiderung der deutschen Ministerbesuche
der italienische Unterstaatssekretär Suwich
in Berlin einen Besuch abstatten , der einen
freundschaftlichen Gedankenausbmsch über
die internationalen Fragen mi y macht.
Die Diplomatie ist also mit r .ein Eifer
am Werk. Um zu einem Erfolg zu gelangen
ist es allerdings notwendig , daß Frankreich
endlich aus seinen Verschänzungen herans-
steigt. Zu Hoffnungen wäre erst Berechti¬
gung. wenn Frankreich endlich die Unmög¬
lichkeit seiner einseitigen Völkerbunds - und
Bündnispolitik einsehen würde und an die
Revision des Versailler Vertrages frei¬
willig  Herangehen würde . Tut Frankreick

/nes nicht, darf es sich nicht wundern , wenn
Die Entwicklung über die alten Bahnen dev
französischen Außenpolitik hinweggeht.

Schwere Zwischenfälle in Spanien
Paris , 9. Dez. Havas berichtet aus Ma¬

drid , daß dort eine geheime Versammlung
von Extremisten ansgehoben wurde und 48
Teilnehmer verhaftet wurden . Am Abend
kam es in den Straßen von Madrid zu
Zwischenfällen.  Verkäufer einer
faschistischen Zeitung , die als Namen die Ab¬
kürzung B. E. führt , wurden von der Menge
bedrängt . Faschisten mit Totschlägern
leisteten ihren Zeitnngsverkmifeni Beistand.
In der Havasmeldung wird erklärt , daß bei
Puerto del Sol zwei Faschisten von der

§ Menge gelyncht worden wären , wenn die
§ Polizei nicht rechtzeitig eingegriffen hätte.
> InSaragofsa  wurden zahlreiche Hans-
! suchungen vorgenommen, da die spanischen
; Behörden vermuten , daß das revolutionäre
, Komitee in Saragossa seinen Sitz habe. 45
! Personen wurden festgenommen.
I Aus Barcelona  wird berichtet, daß
! dort im Laufe des gestrigen Abends drei
! Bomben explodiert  seien , die be-
! trächtlichen Schaden angerichtet hätten.

Zn M. v. Schenkendorfs 15Ü. Geburtstag.
Wenn man nach den gesammelten Werken

von Max von Schenke ndorf  fragen
wollte, so bekäme man nur ein kleines be-
lcheidenes Bändchen in die Hand. Ein Bänd¬
chen, in dem Gedichte stehen, von denen noch
viele in unserem Volke lebendig geblieben
sind, auch wenn mancher, der sie singt, nichts
mehr vom Dichter weiß.

Freiheit . Gott und Vaterland , das sind
die drei Sterne , die über Max von Schenken¬
dorfs Leben standen, und die seinem gesam¬
ten dichterischen Schaffen die einheitliche
Nicht»ng gegeben haben. Am bekanntesten
und volkstümlichsten sind jene Lieder von
ihm geworden, in denen er dem Sehnen und
Fühlen seines Volkes in schlichten und echten
Worten Ausdruck verlieh, und sich so zur
Stimme seines ganzen Volkes machte. Es
sind jene Lieder, die wir auch heute noch
singen und die alle jenen tiefen Ton eines
echten Volksliedes in sich haben. Es ist sein
Soldatenmorgenlied „Erhebt euch von der
Erde, ihr Schläfer aus der Ruh ", seine von
lebendigem vaterländischen Gefühl beseelten
Gesänge „Freiheit , die ,ch meine, die inein
Herz erfüllt " und „Wenn alle untren wer¬
den", vor allem aber sein schönstes und wohl
auch bekanntestes Lied, das herrliche Preis¬
lied ans die Muttersprache.

Muttersprache , Mutterlaut,
Wie so wonnesam , so traut!
Erstes Wort , das mir erschallet.
Süßes erstes Liebeswort,
Erster Ton , den ich gelallet.
Klingest ewig in mir fort.

Wo gibt es einen Dichter, der uns da8
Wesen der Muttersprache , das Heiligste und
Schönste, das wir haben, in so einfachen und
ergreifenden Worten aussprach wie unser
Dichter. Schon um dieses einzigen Gedichtes
willen, das uns heute mehr wie je aus dem
Herzen gesprochen ist. hat der Dichter An¬
spruch ans unfern Dank und unser Erinnern.
Aber auch noch in andern Gedichten ist uns
der Dichter nahe, und vieles ist wie eine
Prophetie auf die großen Tage, die der
Dichter ersehnt und erschaut hat . und die
wir nun erleben durften.

Schenkendorf aber begnügte sich nicht bloß
damit, seinem Volke Gedichte zu schenken;
was er sang , das lebte  er auch. Das
gibt seinen Gedichten das blutvolle Leben,
das uns alle spüren läßt , hier singt ein
deutsches Herz, das damals wie heute und in
alle Zukunft den Kern des deutschen Cha¬
rakters, der deutschen Seele darstellt , dem
das Vaterland über alles geht. Als deshalb
die Stunde zum Kampf rief, da trat er

gleich dem andern deutschen Dichter Körner
in die Reihe der Streiter und ergriff das
Schwert. Weil aber die rechte Hand gelähmt
war . so nahm er es in die linke. Nichts ver¬
mochte ihn zu halten , nicht einmal seine
junge Frau , die er erst kurz vorher im
Dezember 1812 geheiratet hatte.

Geboren ist Schenkendorf in Tilsit . Ma¬
rien bürg . das Wahrzeichen Ostpreußens,
steht als ernster Hintergrund hinter seinem
Weeden und Wachsen. Tort im Grenzland
ist auch seine tiefe Volks- und Heimatver-
bnndenheit aufgeblüht ; in Königsberg aber
wurde ihm das Preußische Pflichtgefühl eines
Kant , dessen letzte Jahre noch in seine
Studienzeit fielen, zmn selbstverständlichen
Besitz seiner Lebens- und Welthaltnng . Dort
erlebte der junge Dichter auch im Kreise
seiner ostprenßischen Freunde die Nnglücks-
taae von 1800.

An der entscheidenden Schlacht von Leip¬
zig durfte er noch teilnehmen, dann aber
zwang ihn sein zarter Körper, ans der
Truppe ansznscheiden; er kehrte zu seinem
Weibe zurück. Aber das Glück, zu schassen und
zu singen, war dem Dichter nicht mehr lange
vergönnt . Von seinem Siechtum, das er sich
aus dem Feldzug zngezvgen hatte , konnte er
>icb nie mehr erholen. Am 11. Dezember 1817,
an seinem 34. Geburtstag ist der Dichter in
Koblenz gestorben. Dort schläft er mm wie
Freiligrath lagt:

„Nahe dem geliebten Ttrvme,
Dem er laut in Zorn und Schmerz
Freiheilslieder zugesmigcn.
Schläft das reine Dichterlierz."

Wscnsc
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All Mörder der SA-Manns
FMs erschossen

Dortmund , 9. Dez. Der Mörder de» SA .-
Mannes Fehlis.  der am Freitag drei Po-
lizeibeumte schwer verletzt hatte , als sie ihn
sestnehmen wollten, wurde am Samstag
morgen gegen 5 Uhr bei einem Feuergefecht
mit der Polizei erschossen.

Malter war von Hamm nach Dortmund
geflüchtet, wo die Polizei seststellte, daß er
sich im Vorort Lbereving aufhielt . Das
Hans , in dem sich der Mörder versteckt hielt,
wurde umstellt und Malter aufgespürt . Als
die Beamten nahten , eröffnet? Malter s o-
svrt das Feuer,  das von der Polizei
erwidert wurde . Nach kurzem Kugelwechsel
wurde Malter erschossen.  Im Verlauf
des Fenergefechts wurden wieder zwei Be¬
amte verletzt. In seinem Besitz wurden noch
drei Pistolen und eine große Menge Muni¬
tion gefunden.

Wieder ein Lynchmord
Auf dem Scheiterhaufen verbrannt

Neuyork, S. Dez. Wie aus Kountze (Kan¬
sas) gemeldet wird , wollte die Polizei heute
einen Neger verhaften,  der beschul¬
digt war , eine weiße Frau entführt und
getötet  zu haben. Der Neger setzte den
Beamten hartnäckigen Widerstand entgegen.
Es kam zu einem Handgemenge, in dessen
Verlaus die Polizei den Neger tötete.
Die Bevölkerung entriß den Beamten den
Leichnam und schleifte ihn hinter einem
Automobil durch das Negerviertel . Daun er¬
richtete sie einen Scheiterhaufen und v e r-
brannte den Leichnam.

Sroßfeuer auf einem Rittergut
Berlin , 9. Dez. Heute früh gegen V-4 Uhr-

brach auf dem in der Nähe von Zehlendorf
gelegenen Rittergut Düppel Großsener
aus . Das Gut gehörte früher dem Prinzen
Friedrich Karl und dient heute dem Turnier¬
reiter Major Bürckner  als Tattersall.

Der Brand war um 6.15 Uhr eingekreist.
Das Holzgebände der Reitbahn , das eine
Fläche von 1000 Quadratmetern bedeckt, ist
bis auf die Grundmauern nieder-gebrannt.
Der Dachstuhl eines Stallgebäudes steht noch
in Flammen , doch ist ein weiteres Umsich¬
greifen des Feuers nicht mehr zu befürchten.
An der Brandstelle sind neun Züge der Ber¬
liner Feuerwehr tätig . Ein Feuerwehrmann
erlitt bei den Löscharbeiten durch einen Un¬
fall eine Gehirnerschütterung und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Ueber den Hergang der Brandkatastrvphe
in Zehlendorf  wird weiter bekannt: Ge¬
gen W4 Uhr früh bemerkte der Nachtwächter
des Gutes im großen Reitstall Feuer . Er
alarmierte Reitlehrer und Stallknechte, die
die wertvollen Pferde ins Freie holten . Tie
Reitbahn , ein Holzbau von 20 mal 50 Meter
stand nach kurzer Zeit in Hellen Flammen.

Die HZ. einzige De«
Berlin , 9. Dez. Zwischen dem Führer der

Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,  und dem
Jugend sichrer des Deutschen Reiches, Bal¬
dur v. Schi rach , wurde , dem Völkischen
Beobachter zufolge, folgende Vereinbarung
getroffen:

Die Hitlerjugend ist die einzige Jugend¬
bewegung Deutschlands.

Sie umfaßt auch die Jugend der Deut¬
schen Arbeitsfront.

Das Jugendamt der Deutschen Arbeits¬
front und das Jugendamt der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " ist eine einheit¬
liche Dienststelle. Zum Leiter dieses Jugend¬
amtes wird der Pg . Franz Langer,  Re¬
ferent für Berufsschulung und Ausbildung
in der Neichsjngendführung , ernannt.

Dem Jugendamt obliegt die Betreuung
der bisherigen Verbandsjugend , die ihm mit
sofortiger Wirkung unterstellt wird.

Die Arbeitsfront stellt durch das Jugend¬
amt die Mittel , Lehrkräfte und Einrichtun¬
gen für die zusätzliche Berufsschnlnng und
Berufsausbildung zur Verfügung.

Die Hitlerjugend führt ihre Mitglieder der
zusätzlichen Berufsschnlnng und Berufsaus¬
bildung zu.

Die Ueberwachung dieser Arbeit liegt in
den Händen des Sozialen Amtes der Hit¬
lerjugend.

Das Jugendamt hält in der Frage der
zusätzlichen Berufsschnlnng die Vorbindung
mit den Verbänden aufrecht. Es ist den
Dienststellen der Hitlerjugend untersagt , von
sich aus in die Einrichtungen und Dienst¬
stellen der Verbandsjngend einzugreifen. Sie
haben die Anweisungen des Sozialen Amtes
in der Neichsjngendführung abzuwarten.

Zu dieser Vereinbarung wird dem Blatt
mitgeteilt : Die nationalsozialistische Jugend¬
bewegung hat sich zum Ziel gesetzt, die vom
Führer geschmiedete Einheit des Deut¬
schen Reiches  der Hitlerjugend zu ver¬
ewigen.  Die Hitlerjugend verkörpert heute
nicht eine Standes - oder Klassenjugend, son¬
dern die deutsche Volks - Jugend.  Ans
ihrem opfervollen Kampf und ihrer Leistung
leitet sie das moralische Recht aus die Füh¬
rung der gesamten deutschen Jugend her.

Zwischen dem Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront und dem Jugendsührer des Deut-
chen Reiches ist nun vereinbart worden , daß

die Hitleriugend auch die Jugend der Deut-
.Yen Arbeitsfront umfaßt.

Vom Jugendamt gehen an die Bezirks-

die sich mit rasender Schnelligkeit ansbrei-
teten und auch auf die anliegenden Stallun¬
gen Übergriffen.

Die Bergung der 130 kostbaren Reitpferde,
unter denen sich wertvollste Tiere befanden
wie ..General ", der in Rom von 'Major a . D.
Bürckner zum Siege geritten worden war
und der Lchmpiasieger „Earaealla ". war
leinen Augenblick zn 'irül , erfolgt . Ein Tei
der Pferde tief am dem Gntshof herren-
l o s umher . Es bestand die Gefahr , daß die
ausgescheitten Tiere in das Feuer rannten.
Unter Aufopferung der letzten Kräfte konn¬
ten die Reitlehrer nnd Reitknechte die Pferde
zum Teil durch die Flammen hindurch in
eine benachbarte Scheune schassen.

Tie Löscharbeiten gestalteten sich außeror¬
dentlich lchwierig, da die grimmige Kälte
von etwa 15 Grad das Wasser sofort zn riesi¬
gen Eiszapfen erstarren ließ. Ein feiner Eis¬
hagel fegte herunter und behinderte die
Wehrlcute stark der ihrer Tätigkeit.

Auer an Bvr-
Dünkirchen. 9. Dez. An Bord des französi

>chen Dampfers „Nevada " brach ein Brand
(ins, der schnell um sich griff. Die gesamte
Düukirchener Feuerwehr ist mit den Lösch¬
arbeiten beschäftigt. Das Schiff hatte 3000
Tannen Salveter aeladen .

Neue Verkehrszeichen
Die im Internationalen Verkehrsausschuß
vereinbarten Wegezeichen sollen demnächst
auch in Deutschland eingeführt werden, und
zwar müssen im Laufe von fünf Jahren die
alten Verkehrszeichen durch die neuen er¬
setzt sein. Unser Bild zeigt einige dieser neuen
Zeichen, nnd zwar: 1. das Zeichen, das aas
Nebenwegen aufgestellt wird und das Bar-
fahrtrecht ans den Hanptverkehrswcgon
sichern soll. 2. Fahrverbot für Kraftwagen.
3. Fahrverbot für Krafträder . 4. Parkplatz.

sltze ZngeMemgW
mgendlciter und die Leiter der Jugendver-
>ände entsprechende Richtlinien. Durch die
ckebersührnng der Jugend der Deutschen
Arbeitsfront wird die Tatsache unterstrichen,
daß es in Deutschland nur eine geeinte und
mizige JmzenW-.-w nag . die den Namen des
' ührcrs trägt , gibt. _ __ _

HsieArLan
Großes Haus

Montag . tl . Dez .: Geschlossen.
Dienstag , 12. Tez ., 0 8 : „Der Mantel ", Oper von

Pneeini , „Die Jvsephi -iegcnde", Tanzpantoinime
von Richard Strauß . Anfang 8. Ende 10.30.

Miliivvch . 13. Dez., außer Miete : „Die lustige
Wiiive ", Operette von Franz Lehar. Anfang 8,
Ende II Uhr.

Donnerstag , 14. Tez ., U 8: Unter Leitung des
Nompvinsten : „Da -:- Ehristelflein ", Spieloper
oon Hans Psitmer . Anfang 7.30, Ende 10 Uhr.

Freitag , 15. Dez., außer 'Miete : „Der Vogel-
Händler-', Operette von Karl Zeller . Anfang 8.
Ende tt Uhr.

Samstag . 16. Dez ., 8 8: „Das Lhristelflein ".
Lpieloper von Hans Psitzner. Anfang 7.80,
Ende 10 Uhr.

Sonntag . 17. Dez ., L 10: „Michael Kohlhaas"
Oper von Paul von Klenau . Anfang 7.80.
Ende 10.45 Uhr.

Montag . 18. Dez.: Geschlossen.

Kleines HauS
Montag , 11. Dez., T 7: „Die Hermannschlacht".

Schauspiel von Heinrich von Kleist. Anfang 8.
Ende 10.30 Uhr.

Dienstag , 12. Dez., Deutsche Bühne 16: .Wetter
veränderlich !", Komödie von Eugen Gürster.
Anfang 8, Ende 10 Uhr.

Mittwoch , 13. Dez., L 9: „Schwarzmann und die
Magd ". Schauspiel von W. E. Schäfer . Anfang
8 Uhr. Ende 10.15 Uhr.

Donnerstag , 14. Dez.: Geschlossen.
Freitag , 15. Dez ., L> 9: „Die große Chance", Lust¬

spiel von Möller und Lorenz. Anfang 8. Ende
10.15 Uhr.

Samstag , 16. Dez., außer Miete : Neu einstudierl
„DaS Konzert ". Lustspiel von Hermann Vahr.
Anfang 7.30, Ende 10 Uhr.

Sonntag , 17. Dez., außer Miete : „Das neugierige
Sternlein ". Weihnachtsmärchen in 6 Bildern
von Anna Bethe-Kichn. Musik von Hans Her¬
mann . Anfang 3, Ende 5 Uhr. — „Der Herr
Senator ", Lustspiel von Schönthan nnd Kabel-
bürg. Anfang 8. Ende 10 Uhr.

Montag . 18. Dez ., T 9 : .Schwarzmann und die
Magd ", Schauspiel von W. E, Schäfer. Anfang
8 Uhr, Ende 10.15 Uhr.
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Verwicklungen im Fußball
SktWesplel SMMt gegen Karlsruhe enttäuscht

Bei Schnee, Eis und scharfer Kälte wur¬
den in einigen Gauen Süddeutschlands die
Meisterschaftsspiele weiter gefördert . Das
Programm war allerdings geschmälert, imGau Württemberg ruhten die Meister-
schaftskämpse überhaupt , denn die Fußballer
wollen im Kampf gegen Hunger und Kälte
zugunsten der Nothilse nicht zurückstehen. In
den übrigen Gauen war es ein Tag scharfer
Kämpfe mn die Führung . Ueber-
raschungen blieben dabei nicht
aus.  So wurde der bayerische Tabellen¬
führer , 1860 München, nicht ganz unerwar¬
tet von der SpVgg . Fürth in München glatt
2:0 geschlagen, der FC. Nürnberg und
Bayern München trennten sich unentschie¬
den 2:2 und das gleiche Ergebnis hatte der
Kampf Führung und Anschluß in Baden
zwischen KFV. und VfR. Mannheim . Auch
im Gau Südwest wurde der Tabellenführer
Fußballsportverein Frankfurt von Worma-
na Worms besiegt. So ergibt sich nach die¬
sem Kampftag , von dem man eine Klärung
erwartet hatte , erneut eine Verwicklung
der Lage in der Tabellenspitze der drei be¬
teiligten Gaue.
Sau l^ üi 'tfembei '8

In einer Unzahl von Spielen aller Klas¬
sen stellte sich der Gau Württemberg
diesmal ganz in den Dienst der
Winterhilfe.  Es gab eine Reche inter¬
essanter Städtespiele , von denen allein
Stuttgarter Mannschaften sechs bestritten.
Das bedeutendste davon war der Städte¬
kampf Stuttgart — Karlsruhe in der Stutt¬
garter Adolf-Hitler -Kampfbahn . Mit 6000
Zuschauern blieb der Besuch hinter den Er¬
wartungen und auch die Leistungen der
Mannschaften ließen noch manchen Wunsch
offen. Karlsruhe kam zu einem verdienten
2:1-Sieg . Eine weitere Niederlage hatte eine
Stuttgarter Vertretung in Göppingen . Die
aus BezirkSklassevereinenEßlingen und Zuf¬
fenhausen zusammengestellte Elf muhte sich
in Göppingen von einer Kombination Göp-
pingen-Eislingen -Uhingen 4:1 geschlagen be¬
kennen. Noch überraschender kam die
Schlappe von 5:1, welche eine recht spiel¬
starke, durchweg aus Gauligaspielern be¬
stehende Mannschaft von einer Repräfentativ-
mannschast der Städte Schwennigen und
Trossingen bezog. In den übrigen drei Tref¬
fen behaupteten sich die Stuttgarter Vertre¬
ter in Front . Besonders bedeutungsvoll ist
der Erfolg in Ulm, der mit 4:3 zwar nur
knapp artssiel, aber immerhin verdient war.
Ein ungewöhnlich schönes Spiel entwickelte
sich in Heilbronn , wo eine aus Union Bök-
kingen und VsN. Heilbronn zusammen¬
gesetzte Elf eine Pforzheimer Städtemann-
schaft zum Gegner hatte , die aus Spielern
des FC. Pforzheim und der Germania Bröt¬
zingen bestand, Ter FC. Birkenseld stattete
im Rahmen der Nothilfespiele dem FC.
im Rahmen der Nothilfespiele dem FV.
Calw einen Besuch ab und siegte sicher mit
6:1. Die SpVgg . Schramberg erhielt eine
kombinierte Mannschaft des DJK . Schram-
berg und des FV . Lauterbach zum Gegner
und feierte wiederum einen Bombensieg in
Höhe von 13:0.

Enttäuschendes Etüdtesytet
Stuttgart — Karlsruhe 1:2 (0:1)

In der Reihe der Städtespiele , die der Gau
Württemberg des Deutschen Fußballbundes
zugunsten der Winternothilfe veranstaltete,
mußte man dem Treffen der südwestdeutschen
Sporthochburgen Stuttgart und Karlsruhe
diegrößteBed e u tung  beimessen. U m-
so größer war die Enttäuschung,
die das in der Adolf - Hitler-
K amPfbahn in Stuttgart durch-
geführte Spiel
irifft vor allem auf die
gartcr Stadtelf zu. die den auf sie gesetzten
Erwartungen ' bei weitem nicht ent¬
sprach.  Karlsruhe hat den Kampf dank
größerer Einheitlichkeit und Schußkraft v e r-
dient  mit 1:2 gewonnen, wobei das Ehren¬
tor der Stuttgarter erst wenige Minuten vorSchluß fiel. ' Wie die Leistungen, so wurde
auch der Auschauerbesuch mit knapp  6000
Personen  nicht den Erwartungen gerecht.

Vor dem Spiel begrüßte der Gausportwart
für Leichtathletik, Christian Bauer , namens
des Deutschen Fußballbundes die Karlsruher
Gäste, Spieler und Zuschauer mit einer herz¬
lichen Ansprache.

Ueber der Stuttgarter Stadtmannschaft,
die aus Spielern der Stuttgarter Kickers, des
VfB. Stuttgart , der Stuttgarter Sport¬freunde, der Sportfreunde Eßlingen und des
Stuttgarter Sportklubs gebildet war , stand
von Haus aus das große Fragezeichen
des Zusammenhangs,  und hier lag
wohl die tiefere Ursache der Niederlage. Die
zahlreiche» Einzelköuuer vermochten sich —

hinterlieb . Das
Leistungen der Stutt-

übrigenS nicht das erstemal — nicht zu
einer Einheit zusammenzusinden und wirkten
manchmal geradezu hilflos . Es fehlte vor
allem an einem klaren Spielplan , am Zu¬
spiel und am Selbstvertrauen und gesunden
Torschuß. In das düstere Gesamtbild zeich¬
neten nur Nutz, Strickrodt , Strauß und Zol¬
ler im Sturm , sowie die beiden Läufer Blum
und Handle zuweilen einige Lichter. Gut war
nur der Torhüter Scheible, und von der Ver¬
teidigung wurde Mihalek gegen Ende des
Spieles besser. Die Mannschaft der Karls¬
ruher dagegen spielte wie eine Vereinsmann¬
schaft aus einem Guß und hätte auch einen
höheren Sieg verdient.

Das Spiel war arm an guten Leistungen.
Gegen Spielende wurden die Stuttgarter
etwas besser und nun konnte Strickrodt
eine Vorlage von Zoller zum Ehrentor ver¬
wandeln . — Schiedsrichter Happold-
Schorndorf war dem Spiel ein umsichtiger
und gerechter Leiter.

An Stuttgarter Sieg in Ulm
Ulm — Stuttgart 3:4 (1:0)

Dem Städtespiel im Ulmer Stadion
ivohnten wegen der ungewöhnlich großen
Kälte nur etwa 1200 Zuschauer
bei . Die Leistungen beider Mannschaften
waren nicht überragend,  durch den
glattgefrorenen Boden konnte sich auch kein
richtiges Spiel entwickeln. Der Sieg der
Stuttgarter ist recht glücklich; ganz abge-
sehen davon , daß die Entscheidung erst
durch einen Elfmeterball  frei . In
der Stuttgarter Elf spielte anstelle von Vos-
seler der Feuerbacher Hermann Mittelläu¬
fer, was sicher eine Verstärkung bedeutete,
denn der Feuerbacher war sehr gut.Die Torausbeute der Ulmer war in der
ersten Halbzeit trotz überlegenen Feldspieles
nur ein Elsmeterball . In der zweiten Halb¬
zeit fanden sich die Stuttgarter besser zu¬
recht, die Außenstürmer gaben brauchbare
Vorlagen und im Jnnensturm war es
Förschler, der den Sturm stets nach vorne
riß . In der 17. Minute fiel der Ausgleich.
Ein scharfer Strafstoß von Kurz prallte von
den Beinen des Ulmer Verteidigers Wächter
ins eigene Tor . In der Folge waren die
Gäste tonangebend und als Glöckler un¬
nötigerweise das Tor verlassen hatte , lan¬
dete ein Weitschuß von Baier II im Ulmer
Tor , und Trommelet erhöhte dann auf 3:1.
Auf einen kurzen Paß von Mohn II holt
Bücher für Ulm ein Tor auf und als Bü¬
cher im Strafraum unfair vom Ball ge¬
drängt wurde , erhielt Ulm einen Elfmeter¬
ball zugesprochen, den Wurzer zum 3:3 ver¬
wandelte . Das Siegestor für Stuttgart war
ebenfalls ein Elfmeterball , den Weidner un-
Plaziert schoß, aber Glöckler aus der Hand
ins eigene Tor fallen ließ. Schiedsrichter
Falk war im Händespiel etwas nachsichtig,
sonst aber gut.

Schöner Kampf ln öellbronn
Heilbronn-Böüingen — Pforzheim 1:2 (0:1)

Unter dem sehr guten Schiedsrichter List-
Stuttgart entwickelte sich in Heilbronn in dem

Nothilfestädtespiel ein sehr spannender und
schöner Kampf. In der ersten Halbzeit fan¬
den sich die Heilbronner nicht gleich zurecht,
erst nach der Pause zeigten sie großes Kön¬
nen. Der Sturm , von dem ehemaligen Für-
ther Faust sehr schwach geführt , hatte in
Franz seinen geistigen Führer . Aber auch
Franz vermochte sich gegen die vorzügliche
Pforzheimer Hintermannschaft nicht durchzu¬
setzen. In der Läuferreihe der Heilbronner
haperte es zunächst, erst als der Mittelläufer
Kollmer in der zweiten Halbzeit zu alter
Form auflies, klappte eS in der Mannschaft
besser. Den Siegestreffer der Pforzheimer
erzielte Höpfer auf ein Zuspiel von Staib in
der 18. Spielminute.

Wettere WinterWfespiele
Stuttgart — Karlsruhe 1:2
Ulm — Stuttgart 3:4 '
Heilbronn -Böckmgen — Pforzheim 1:2
FV. Calw — FC. Birkenfeld 1:6
Normannia Gmünd — Stuttgart 1:4
Göppingen — Stuttgart 4:1
Schwenningen-Trosfingen — Stuttgart 8:1
Tübingen — Stuttgart 1:5
SpVgg . Schramberg — DJK . Schramberg -FV.

Lauterbach 13:0
RsR. Heidenheim — SpFr . Mergelstetten 3:8
Ludwigsburg -Kornwestheim — Heilbronn -Böckin-

gen 3:3
Ravensburg -Weingarten — Ulm 2:2
FV. Backnang — SpVgg . Cannstatt 3.0
FC. Waiblingen — VfR. Gaisburg 1:6
SV . Winnenden — SpVgg . Prag 2:4
Fellbach komb. — MTV. Jahn Stuttgart 6:5
TSV . Vaihingen — FB . Zuffenhausen 6:0
FV . Böblingen — Stuttgarter Kickers Res. 3:3
Tailfingen — Truchtelfingen-Onstmettingen 6:1
FV . Ebingen — Balingen -TSV . Ebingen 4:2
SV . Reutlingen — SV .-TV. Reutlingen komb. 3:3
Bietigheim-Besigheim — Heilbronner Bez.-Kl. 6:5
SpFr . Laufsen — Kirchheim-Gemmrigheim 5.1
SpV . Neckarsulm — DJK .-SpVgg . Heilbronn 2:0
Stadtmannschaft Ehingen — Stadtelf Ulm 5:2
VfR. Aalen — DJK . Aalen 1:4
Senden — Eintracht Neu-Ulm-8S Ulm-SV .. Söf¬

lingen 9:1
Schwaben Heubach — Stadtelf Gmünd 6:5
VfB . Friedrichshafen — Tettnang -Langenargen 6.1
FC. Wangen — VfB. Lindau 4:0
Blaubeuren — Stadtelf Ulm 5:2
Olympia Laupheim — Stadtelf Ulm-Neu-Ulm 0:2
TV. Riedlingen — FT . Mengen 5:1

Wichtsplele in Süddeutschlan-
Ga« Baden:

SC . Freiburg — SV . Waldhof 1:3
Karlsruher FV . — VfR. Mannheim 22

Sau Bayern:
1860 München — SpVgg . Fürth 0:2
Wacker München — FV . Würzburg 04 2:2
FC. Nürnberg — Bayern München 2:2
ASV . Nürnberg — FC. München 2:3
FC. Schweinfurth — 1. FC. Bayreuth 5:3
Schwaben Augsburg — Jahn Regensburg 2:1

Gau Südwest:
Phönix Ludwigshasen — Eintracht Frankfurt 2:3
Kickers Offenbach — FK. Pirmasens 2:0 ,
Wvrmatia Worms — FSV . Frankfurt 3:2SV . Wiesbaden — AO. Worms 2:0
FV . Mainz 05 — SpFr . Saarbrücken 2:l

»
Sesterrelkb siegt über Man- l :ü

Nach den sechs Spielen in England trug
Oesterreichs Nationalmannschaft auf der
Heimreise am Sonntag in Amsterdam noch
einen Fußballänderkampf gegen Holland aus.
Die Holländer lieferten den Oesterreichern
einen ausgezeichneten Kampf. Erst nach dem
Wechsel setzte sich das bessere technische Kön¬
nen der Oesterreicher durch; bald nach dem
Wiederbeginn erzielte der Halbrechte Bickan
das erste Tor . Dabei blieb es bis zum Schluß¬
pfiff, da die Holländer trotz ihrer ungemein
mächtigen Angriffe nichts entgegenstellenkonnten.

Zsmayr kommt über Weltrekord
Der deutsche Olympiasieger im Gewicht¬

heben, der Münchner Mittelgewichtler Ru-
dols Jsmayr , unternahm in Freising wieder
Weltrekordversuche. Jsmayr brachte im beid¬
armigen Drücken 108 Kilogramm zur Hoch¬
strecke, also ein Pfund mehr als der
derzeitige Weltrekord  des Aegyp-
ters Arafa . Die Leistung Jsmayrs kann je¬
doch als Weltrekord nicht angemerkt wer¬
den, da nach den neuen Bestimmungen für
die Verbesserung von Weltrekorden die Dif¬
ferenz zwischen alter und neuer Höchst¬
leistung wenigstens 1 Kilogramm betragenmuß.

Schwacher Betrieb im Mamlfchaftsrillgea
W lllitertürkbeim Gruppemmister

Die württ . Ringergaulige hat noch zwei
Kampftage bis zur Beendigung der Grup¬
penkämpfe vor sich. In der Gruppe Süd ist
Untertürkheim durch seinen Sieg über den
KV. 95 Stuttgart endgültig  Meister in
dieser Gruppe geworden. In der Gruppe
Nord sind Feuerbach und Münster noch
immer punktgleich an der Spitze, während
sich Zuffenhausen durch seinen klaren Sieg
über Kornwestheim einen guten Mittelplatz

Die in Nntertürkheim stattfindenden
Kümpfe waren sehr ausgeglichen und brach¬
ten nur knappe Entscheidungen. KV. 95mußte ohne Federgewicht antreten . Der
Schwergewichtskampf zwischen Lägeler-Un-
tertürkheim und Köpf-KV. 95 endete unent¬
schieden. In Göppingen kamen die Gäste ans
Königsbronn zu einem eindeutigen Sieg.
Damit hat Kvnigsbrvnn noch Aussicht, de»
zweiten Tabellenplatz und hierdurch diein der Tabelle gesichert hat . Der Kampf Bot - ^Teilnahme zur Meisterfchaftsrunde zu er-nang —Wangen fiel aus . Im einzelnen gab kämpfen. Jrz Bad Cannstatt gab es imes folgende Ergebnisse: Kampfe mit Münster besonders in den un-

iNr,.vve s .'id- jteren und oberen Klaffen ausgezeichneten
Sport . Steiner -Münster stellte im Schwer-KV. Untertttrkheun— KV. 9o Stuttgart 9:6 gewichtskampf den Gesamtsieg für Münster
sicher, indem er den Cannstatter Grünewalt

SpV . Göppingen — Königsbronn 8:11
Gruppe Nord:

TSV . Münster — TBd . Bad Cannstatt 10:7
ASV . Kornwestheim — KV. Zufsetrhausen 5:13
ASVgg. Mühlacker — ASV . Feuerbach 2:17

Auch die Kan-baller beim Winterbittswerk
Schwacher Besuch wegen übermäßiger Kälte

In Württemberg trugen die Handballer
ebenso wie die Fußballer zugunsten der Win¬
ternothilfe über 40 Spiele  aus . Aller¬
dings litt der Besuch der angesetzten Begeg¬
nungen stark unter der außerge¬
wöhnlichen Kälte  und die Kämpfe
selbst stellten an die Spieler größte Anfor¬
derungen . Das Hauptinteresse galt den Spie¬
len der Stuttgarter Stadtmannschaften , die
sich verhältnismäßig gut schlugen. Das be¬
deutendste Treffen war das zwischen Stutt¬
gart  und einer zusammengesetztenElf aus
Bad Cannstatt und Eßlingen,  das
die Stuttgarter verdient mit 11:7 (3:4) ge¬
wannen . Das Spiel , das vor dem Fußball-
Städtespicl in der Adolf-Hitler -Kampfbahn
durchgesührt wurde , war der entschieden bes¬
sere Teil der Doppelveranstaltung . Die
Stuttgarter waren spieltechnisch im Vorteil,
die Gäste glichen diesen Vorsprung aber
durch Wucht und Schnelligkeit annähernd
aus . Die zweite Stuttgarter Stadtelf weilte
in Göppingen und mußte sich in der Hand¬
ballhochburg mit 10:8 erwartetermaßen ge¬
schlagen bekennen, nachdem die Partie schon
bei Halbzeit mit 5:2 verloren war.

Tie wichtigsten Ergebnisse:
Stuttgart — Bad Cannstatt -Eßlingen 11:7
Göppingen — Stuttgart 10:8
Geislingen -Altenstadt — Stuttgart 3:3
Ulmer Turner — Ulmer Sportler 5:11

Eislingen — Schlatt -Holzheim 4:7
Zuffenhausen C. — Feuerbach /I 2:5
Zuffenhausen L — Feuerbach L 9:2
Nemsbezirk — Stuttgarter Bezirk, Kreiskl. 1 12:9
Remsbezirk — Stuttgarter Bezirk, Kreiskl. 2 6:5
Tübingen -Gauliga — Tttbingcn-Bezirks-Liga 7:5
Geislingen -Altenstadt U — Kuchen-Eybach-Ueber-

kingen 8:6
Abstadt-Mundelsheim — Kirchheim-Lauffen 5:8
Freudenstadt — Alpir -rbaeh-Baiersbroun 4:5
Tuttlingen -Spaichingen — Nottweil -Aixheim-

Neufra 4:2
Schnaithcim -Heidenheim — Ulm 8:5
TV. Onstmettingen — TB . Tailfingen 3:4
Kornwestheim-Stammheim — Asperg-Eglosheim

Möglingen 5:9
TSV . Süßen — Salach-Donzdorf 16:3
TV. Schramberg — TB . Schramberg -Lauterbach10:5
Frankenbach — Heilbronn -Böckingen-Land 5:5
Sulzbach-Gaildorf — Backnang-Murrhardt 8:3
Ehingen-Ebersbach-Wangen — Stadtelf Göppin¬

gen 6:5
Neckärsulm-Degmarn — Offenau-Gundelsheim-

Wimpsen 11:3
Sontheim — Heilbronn komb. 0:5
MTV . Oehringcn — Heilbronn 3:5
Waiblingen komb. — TSV . ,Fellbach 4:8
Neipo Stuttgart — TV. Böblingen 7:8
Reutlingen -Psullingen -Metzingen — Urach-

Dettingen-Neuhausen 3:5
Nürtingen -Neuffen-Neckartenzlingen—Eßlingen 6:9
Ober-Unterlenningen -- Äieilheim-Kirchhcim 5:5
Oberhausen-Unterhansen-Grvßcngstingen — Tü¬bingen 6:10

nach drei Minuten durch Hammerlock-Halb-
uelson besiegte. Zuffenhausen erfocht in
Kornwestheim einen deutlichen Sieg . Die

^Gastgeber konnten mir zwei Siege im Ban-
j tam - und Leichtgewicht erzielen, während die
übrigen fünf Kämpfe Zuffenhausen teils

: überlegen gewann . Mühlacker hat auch im
Kampf gegen Feuerbach gezeigt, daß es sich

l in der württ . Ringergauliga nicht durch-
! setzen kann.

Bezirksklasse:
KV. Plieningen — Spartania Vaihingen 8:8
Spart . Eislingen — SV . Heidenheim 12:6
ABd. Geislingen — SV . Ebersbach 4:1̂.'
In der Bczirksklasfe der württ . Ringer

war das Programm am Wochenende, da
verschiedene der vorgesehenen Kämpfe nicht
durchgesührt werden konnten, nicht beson¬
ders umfangreich

SrutsAer SockMieg
gegen Polen

SpVgg. Siemens Berlin — Lechra Posen 3.0
Zum ersten Male weilte am Sonntag eine

polnische Hockeymannschaft in der Reichs-
Hauptstadt . Der mehrfache Landesmeister
Lechia Posen stellte sich bei der SpVgg . Sie¬
mens den Berlinern vor . Die Berliner sieg¬
ten vor etwa 500 Zuschauern und in An¬
wesenheit des Bundesführers Ewers , Ber¬
lin , sowie eines Vertreters des polnischen
Konsulats verdient mit 3:0 l2:0).

Garm .: Hockey-Saison in Württemberg
am Ende

Infolge der Vereisung der Spielplätze
mußten f ä mtliche H o cke y - V e r e i n s-
spiele  in Württemberg abgesagt
werden.  Damit schließt die Herbstsaiso»
und der Spielbetrieb des Jahres 1933.
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